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1.080.538 Exemplare 
des Stern durchschnitt- 


lich im IT. Quartal 1957 


die Bezieher und Leser 
«GEBRAUCHSGRAPHIK» 


Bezieher und Freunde unserer Zeitschrift 
BRAUCHSGRAPHIK » 


wir seit ihrem Wiedererscheinen im 


werden wissen, 


re 1950 unablässig bemüht waren, sie zu 
m internationalen Fachorgan von Welt- 
ung auszubauen. Ihre noch ständig wach- 
de Verbreitung und die Anerkennung, die 
in den Fachkreisen des In- und Auslandes 
unden hat, lassen erkennen, daß diese Be- 
ungen erfolgreich waren. 

hdem wir bekanntlich im Gegensatz zu 
eren Zeitschriften und unter recht erheb- 


en Opfern seit fast acht Jahren den bis- 


the Subscribers and Readers 
he «GEBRAUCHSGRAPHIK» 


subscribers and readers of our maga- 
e «GEBRAUCHSGRAPHIK» will know 
t ever since it has reappeared in 1950 
ceaseless efforts were devoted to mak- 
our magazine an international trade- 
blication of worldwide standing. Its ever 
reasing circulation and the high appreci- 
n it enjoys in trade-circles in Germany 
abroad, would seem to show that our 
forts were not in vain. | 

er having, by contrast to other maga- 


x lecteurs et aux abonnés 
«GEBRAUCHSGRAPHIK» 


s lecteurs et amis de notre revue «GE- 
UCHSGRAPHIK» savent déja que, de- 
is sa reparution en 1950, nous n’avons 
ais reculé devant l’effort pour faire de 
tre revue internationale un organe spé- 
lisé de portée mondiale. Sa diffusion cons- 
mment croissante et l’accueil favorable 
lui ont fait les milieux spécialisés 
llemagne et de l’&tranger sont la preuve 
sidente du succés de ces efforts. 

lors qu’ä la difference d'autres revues et 
» prix de sacrifices assez considérables, 


herigen Bezugspreis für die « GEBRAUCHS- 
GRAPHIK » unverändert beibehalten haben, 
sehen wir uns nunmehr leider auf Grund 
der inzwischen wesentlich gestiegenen Her- 
stellungskosten an Papier und Arbeitslöh- 
nen zu einer Erhöhung desselben genötigt. 
Der neue Preis für die « GEBRAUCHSGRA- 
PHIK» beträgt ab 1. Oktober ds. Js. im In- 
land 18 DM im Vierteljahr und 72 DM im 
Jahresabonnement, in Österreich 120 S im 
Vierteljahr und 480 S im Jahresabonnement, 
im übrigen Ausland 80 DM pro Jahr (12 Hefte). 
Für Bezieher, die bereits ein Jahresabonne- 
ment im voraus bezahlt haben, tritt diese 
Neuregelung erst nach Ablauf ihres Abonne- 


ments in Kraft. 


zines and only with considerable sacrifices, 
maintained the present price for the « GE- 
BRAUCHSGRAPHIK » for a period of almost 
eight years, we are now sorry to say that 
because of the considerable increase of the 
costs of production (paper and wages) we 
are now forced to raise the said price. The 
new price for the « GEBRAUCHSGRAPHIK » 
as of October 1, 1957 will be in Germany 
DM 18.- for three months and DM 72.- for 
a year's subscription. In Austria the price 
will be S. 120.- for three months and S. 480.- 
for a year’s subsription while the price for 
all other foreign countries will be DM 80.- 
per year (12 copies). Those subscribers who 


nous avions réussi depuis prés de huit ans 
& maintenir inchangé le prix de vente de 
« GEBRAUCHSGRAPHIK »,nous nous voyons 
aujourd’hui malheureusement dans l'obli- 
gation de procéder & une augmentation, du 
fait des changements intervenus entre temps 
dans le calcul des frais de production (pa- 
pier etsalaires). A partir du let octobre 1957, 
les tarifs suivants entreront en vigueur: Alle- 
magne Fédérale: abonnement d’un an: 
DM 72.-; 3 mois: DM 18.-. Autriche: abon- 
nement d'un an: S480.-; 3 mois: $ 120.-. 
Autres pays: abonnement d'un an (12 nu- 
méros): DM 80.-. Pours les lecteurs qui ont 
déja souscrit un abonnement d'un an, cette 
nouvelle réglementation ne sera appliquée 


Wir glauben annehmen zu dürfen, daß un- 
sere Bezieher dieser nun notwendig gewor- 
denen Maßnahme Verständnis entgegen- 
bringen und der « GEBRAUCHSGRAPHIK » 
ihre alte Anhänglichkeit und Treue bewah- 
ren werden. 

Der Verlag und die Schriftleitung der « GE- 
BRAUCHSGRAPHIK» werden nicht nur be- 
bestrebt bleiben, die Zeitschrift auf ihrer bis- 
herigen Höhe zu halten sondern werden sie 
demnächst schon rein herstellungstechnisch 
und ausstattungsmäßig noch weiter vervoll- 


kommnen. 


VERLAG UND SCHRIFTLEITUNG 
DER «GEBRAUCHSGRAPHIK» 


have already paid in full a year’s subscrip- 
tion will only be concerned by this measure 
at the end of the subscription. 

We trust that our subscribers will under- 
stand the necessity of this measure and will 
retain their old affection and loyalty for the 
« GEBRAUCHSGRAPHIK ». 

The publisher and editor of the «GE- 
BRAUCHSGRAPHIK » will accordingly con- 
tinue their efforts to maintain the present 
level of the magazine and will in the near 
future perfectionate to an even higher de- 
gree its technical production and its get-up. 


PUBLISHER AND EDITOR 
OF THE «GEBRAUCHSGRAPHIK» 


qu'aprés l'expiration de l’abonnement en 
cours. 
Nous croyons pouvoir espérer que nos lec- 


teurs comprendront que cette mesure était 


devenue inéluctable et qu’ils nous apporte- | 


ront le m&me soutien et la mäme fidélité que 


par le passé. 


L'éditeur et la rédaction de «GEBRAUCHS- | 


GRAPHIK » poursuivront pour leur part leurs 


efforts afin de maintenir la revue 4 son ni- | 


veau actuel et préparent de nouvelles et — 


trés prochaines ame&liorations sur le plan de 
l'impression et dela présentation extérieure. 


L'EDITEUR ET LA REDACTION 
DE «GEBRAUCHSGRAPHIK» 
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Ungarische Graphiker werben für das künstlerische Plakat 


Hungarian graphic artists vindicate the artistic poster 
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Staatliche Exportwerbung für landwirtschaft- 
liche Güter 

Plakat für Salamiwurst 

Plakat für Vermouth 

Plakat für den Film «Liebe, Brot und 
Phantasie» 


Theaterplakat 


State advertising for the export of agricultural 


goods 


Poster for «Salami» sausage 

Poster for Vermouth 

Poster for the movie «Love, Bread and 
Imagination» 

Theater poster 


Propagande del Etat pour l’exportation des 
produits agricoles 
Affiche pour un saucisson 


Affiche pour un vermout 


Affiche pour le film «Pain, amour et fantaisie» 


Affiche de theätre 


Ds wenn sie sich für ideelle Werte, für politische, soziale, karitative, weltan- 
schauliche oder künstlerische Dinge einsetzen, sind Demonstrationen. Auch Affichen 
für Waren sollten es sein, aber, von wenigen Ausnahmen abgesehen, gilt das nicht 
mehr. Das Plakat, das für Sachwerte wirbt, hat allgemein an Verve verloren, weil 
seine Gestaltung zum Rechenexempel geworden ist. Wirksamkeit und Erfolg schei- 
nen im Gegensatz zur Anzeige und zu anderen Werbemitteln nicht meßbar. Dieser 
weitverbreiteten und nicht nur auf Deutschland beschränkten Meinung muß auch 
vom werblichen Standpunkt aus entgegengearbeitet werden. Das gute Plakat, des- 
sen Text kurz und leserichtig, dessen Motiv einfach und eindringlich ist, erweist sich 
immer wieder als werbliches Optimum; denn es nutzt sich im Gegensatz zu anderen 
visuellen Werbemitteln am wenigsten ab. Der Eindruck, den es vermittelt, ist nach- 
haltiger und tiefer — er bleibt im Unterbewußtsein haften, um bei gegebener Ge- 
legenheit wieder vor dem inneren Auge zu erscheinen. Die Umstellung der öst- 
lichen Länder auf eine staatlich gelenkte Wirtschaft hat die Existenz des Ware 
anpreisenden Plakates fast illusorisch gemacht. Geblieben sind die politischen Pla- 
kate und jene für amtliche und andere Institutionen, für Messen, Verkehr und für 
Kunst. Hin und wieder sah man sie auch bei uns, aber im allgemeinen schien, wenn 
auch aus anderen Gründen als in Westeuropa, das Plakat einem sanften Tode ent- 
gegenzugehen. Aber es lebt und ist von einer großartigen Vitalität, wie beispiels- 


weise polnische und tschechische Film-, Theater- und Ausstellungsplakate beweisen, 


die neuerdings in Publikationen erscheinen. Die neueste Dokumentierung ungebro- 
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HUNGARIAN, POSTERS 


Entwürfe » Designs - Maquettes 
1 JANOS KASS 

2 SANDOR ERNYEI 

3 CRESZCENCIA ZELENAK 


4 FERENC PINTER 
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heaterplakat 

‘ilmplakat 

‘ilmplakat 

lakat für die ungarische Luftfahrtgesellschaft 
Talev 


heater poster 

Tovie poster 

Tovie poster 

oster for the Hungarian Airline Malev 


{fiche de theätre 
iffiche de cinéma 
Iffiche de cinéma 
fiche pour la Compagnie aerienne hongroise 


[alev 


chener künstlerischer Kraft stellt eine Schau von ungarischen Plakaten dar, die 
augenblicklich durch europäische Länder und Städte reist. Wie seinerzeit die Base- 
ler, Berner und Berliner Graphiker ihre Plakataktionen durchführten, um in Aus- 
stellungen den künstlerischen und werblichen Wert des Plakates zu erhärten, so 
haben jetzt ungarische Graphiker Plakate ohne Beschränkung des künstlerischen 
Einfalls durch Auftraggeber entworfen. Die Grenze dieser Freiheit wurde nie über- 
schritten — die Plakate könnten von der Praxis gleich übernommen werden. Wer 
frühere ungarische Plakate kennt, wird diese hier sogleich als ungarisch wieder- 
erkennen, denn das spezifisch Volkstümliche und Farbenfrohe leuchtet fast überall 
ungetrübt durch. Die wenigsten sind - glücklicherweise — indifferent oder tendieren 
nach Frankreich, der Schweiz oder anderen gängigen Vorbildern. Die Demonstra- 
tion des Schönen mag in der Heimat dem Wunsch gelten, dem Plakat wieder sei- 
nen wichtigen Platz zurückzugeben — uns aber öffnet sie die Augen; denn sie zeigt 
Möglichkeiten in Form und Farbe, die wir kaum gewußt, nie genutzt oder aber auch 


wieder vergessen haben im Wirbel der Halbheiten. FRANZ HERMANN WILLS 


Pe whatever they advertise: ideal values, politics, social ideas, charity, a 
certain weltanschauung or theory of art, are demonstrations. Also those posters 
which advertise a certain line of goods should be demonstrations, but except for 
a few cases, have ceased to be that. The poster which advertises material values 


has generally lost its verve because its design has become a problem of calculation. 
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Werbung für Briketts 

Zirkusplakat 

Plakat fiir Visk 

Plakat fiir Ki re fi im Fernsehfunk 
Plakat fiir die Bela-Bartok-Fe stspiele 
Filmplakat 


Schwamme 


Plakat fiir einen chinesischen Zirkus 


Advertisement for b 


Circus poster 


Poster for viscose Sponges 

Poster for short television films 
Poste r for the Bela-Bartok-Festivals 
Movie poster 


Poster for a Chinese circus 


Publicité pour briquettes 

Affiche de cirque 

Affiche pour éponges industrielles 
Affiche pour courts métrages de télévision 
Affiche pour un Festival Bela Bartok 
Affiche de cinéma 


Affiche pour un cirque chinois 


Efficiency and success cannot be measured as they can with advertisements and 
other means of publicity. From the point of advertising, too, one must fight 
this far-spread opinion which is not limited to Germany alone. The good 
poster whose text is short and to the point, whose theme is simple and im- 
pressive, will show itself again and again to be the best means of advertising 
since compared to other means of optical advertising it is the least worse for 
wear. The impression it conveys is of a longer duration and more profound-it 
is retained by the subconscious and is ready to reappear before the inner eye 
whenever stimulated. The change to a State directed economy in the Iron Cur- 
tain countries has made the use of a poster advertising a certain line of goods 
almost illusory. The only posters remaining are those of a political nature and 
those advertising for official and other institutions, fairs, means of transpor- 
tation and art. From time to time they were to be seen also here in Germany 
but, generally speaking, the poster seemed to do a quiet death even though 
the reasons for its demise were different from those in Western Europe. But 
there is a lot of life in it yet as is demonstrated for example by Polish and 
Czechoslovakian movie, theater and exhibition posters which of late have 
appeared in a number of publications. The latest demonstration of unimpaired 
artistic power is given by an exhibition of Hungarian posters which at present 
is making the rounds of European countries and cities. Just as formerly the 


graphic artists of Basel, Berne and Berlin carried out their poster campaign 
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in order to give proof demonstrative of the artistic 
and advertising value of the poster, Hungarian 
graphic artists have now designed posters without 
having their artistic flight of imagination handi- 
capped by advertisers’ wishes. The bounds of this 
artistic freedom were never transgressed-the posters 
could be made to serve practical purposes without 
the slightest change. He who knows the Hungarian 
poster of former times will at once recognize the 
Hungarian origin of the present ones: their charac- 
teristical love of popular elements and gay colors 
have in almost all cases remained unimpaired. For- 
tunately only a very small percentage are indifferent 
or tend to imitate French, Swiss or other recognized 
models. This demonstration of the beautiful may 
be meant to vindicate in Hungary the important 
role of the poster-but as far as we are concerned, 
it opens our eyes to possibilities of design and 
color of which we were hardly conscious, never 
used or else have forgotten in the turmoil of insuf- 


ficient solutions. 


OSITRÄK-MAGYAR 
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" GABOR PAPP 

3 GYOZO SZILAS 

} LASZLO KALDOR 

} ISTVAN KÖPECZI BOOCZ 

) ANDRE BANO 


LAJOS GOROG 


Plakat zum internationalen Kindertag 
| Plakat fiir eine Plakatausstellung 

; Plakat fiir Weinwerbung 

| Plakat für ein Fußball-Länderspiel 

| Buchplakat 

| Plakat für eine graphische Ausstellung 


Plakat für eine Plakatausstellung 


Poster for the International Children’s Day 
Poster for a poster exhibition 
Poster advertising wine 


Poster for an international football-match 


Poster advertising books 
Poster for a graphic exhibition 


Poster for a poster exhibition 


Affiche pour la Journee internationale de 

P Enfance 

Affiche pour une exposition a’ affiches 

Publicité pour le vin 

Affiche pour un match international de foot-ball 
Affiche pour un livre 

Affiche pour une exposition d’arts graphiques 
Affiche pour une exposition d’affiches 


plakatkiallitas 
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ZUFALL UND GESTALTUNG 
ACCIDENT AND DESIGN 


Bekanntlich sind es manchmal ganz zu- 
fällige Begebenheiten oder Vorgänge, aus 
deren Beobachtung und sinnvoller Aus- 
wertung der Mensch bei seinen zivilisato- 
rischen Bemühungen zu bedeutsamen 
Neuerungen und Fortschritten gelangt. 
Beispiele dafür liegen genügend aus der 
Geschichte der Menschheit vor. Sonderbar 
ist es dabei nur, daß es häufig altbekannte 
und schon stereotyp gewordene Vorkomm- 
nisse aus unserem Alltags- und Berufsle- 
ben sind, an denen dann plötzlich ein Au- 
Benstehender irgend etwas entdeckt, das 
bei rationeller Auswertung eine ganz neue 
Situation schafft und zu einer Wertsteige- 
rung unseres Daseins führt. Im graphischen 
Gewerbe zum Beispiel arbeiten hochqua- 
lifizierte Fachkräfte und Techniker unent- 
wegt daran, unsere an sich schon hoch- 
entwickelten Druck- und Reproduktionsme- 
thoden weiter zu vervollkommnen. Diesen 
Technikern stehen nun die Gebrauchs- 
graphiker als Künstler gegenüber, die auf 
die Leistungen der Technik angewiesen 
sind und von ihr profitieren. Diese Situa- 
tion stellt jedoch speziell auf dem Sektor 
der angewandten Graphik den Künstler 
vor die sehr aktuelle und dringliche Frage, 
ob und in welchem Umfange es heute noch 
möglich ist, die moderne Druck- und Re- 
produktionstechnik auch künstlerisch frucht- 
bar zu machen oder aber, ob die Aufga- 
ben künstlerischen Gestaltens und techni- 
schen Produzierens so gegensätzlich und 
unüberbrückbar sind, daß sie sich über- 
haupt nicht mehr koordinieren lassen. 
Diese Frage nach den wechselseitigen Be- 
ziehungen zwischen schöpferischem Kunst- 
schaffen und reproduzierender Technik 
wird sich wohl erst in der Zukunft endgül- 


10 


tig beantworten lassen. Denn während die Skeptiker sagen, daß 
alles, was die Technik produziere, auf Typen und eine ungeistige 
Massenproduktion hinausgehe und an kulturelle Voraussetzungen 
nicht gebunden sei, meinen die anderen, daß es sich bei der heu- 
tigen Vorherrschaft der Technik nur um eine Gleichgewichtsstörung 
im Verhältnis der technischen und der geistigen Entwicklung handle, 
weil die von der wirtschaftlichen Konjunktur angetriebene tech- 
nische Entwicklung ein so schnelles Tempo angenommen habe, daß 
sie geistig nicht mehr habe bewältigt werden können. Auf alle 
Fälle aber ist die heutige Situation für den Gebrauchsgraphiker 
schwierig, weil ihm die Gefahr droht, von der Technik bevormun- 
det, wenn nicht sogar überrundet zu werden. Er könnte aber diese 
Gefahr sehr wohl abwenden, wenn er sich künftig mehr noch als 
bisher mit den technischen Möglichkeiten der Maschine auseinan- 
dersetzen und nichi etwa stillschweigend resignieren, sondern viel- 
mehr auf eine durch technische Mittel noch gesteigerte Erweiterung 
seiner künstlerischen Ausdrucksmöglichkeiten hinarbeiten würde. 
Daß dies möglich ist, veranschaulichen der Umschlag dieses Heftes 
und die im Rahmen dieser Betrachtung gezeigten Arbeiten, bei 
denen es sich um nichts anderes als um eine geschickte, aber doch 
produktive Auswertung von an sich wertlosen Makulaturbogen 
handelt. Solche Makulaturbogen offenbaren ja häufig genug dem 
Auge des Künstlers ganz unerwartete farbige und formale Reize. 
Diese Ergebnisse eines reinen Zufalls versuchte nun der Graphiker 
Michael Engelmann einmal künstlerisch auszuwerten. Man soll nicht 
einwenden, daß es sich hierbei nur um einen Sonderfall und nur um 
ein spielerisches Experiment handeln kann, das einmalig und un- 
wiederholbar sei. Denn nur aus ständigen Experimenten erschlie- 
Ben sich neue Möglichkeiten,und auch das scheinbar Zufällige kann 
nutzbar gemacht werden. Dazu bedarf es allerdings aufgeschlos- 
sener und wagemutiger Auftraggeber, die mitgehen und solche 
experimentellen Versuche fördern in dem Bewußtsein, daß auch 
sie einmal daraus Nutzen ziehen können. EBERHARD HOLSCHER 


F is a well-established fact that it is sometimes purely accidental 
events or processes to whose observation and rational utilization 
man owes important innovations and progress in his efforts to- 
wards civilisation. The history of mankind offers a sufficient num- 
ber of examples to show the truth of this statement. Considering 
this, it is curious to see that frequently it is the well-familiar and 
already stereotype processes of our everyday and professional 
life in which an outsider suddenly discovers some aspect, which, 
if rationally exploited, creates a totally new situation and lends 
a higher value to our existence. In the graphic trade, for instance, 
highly qualified experts and technicians work incessantly to fur- 
ther perfectionate our already highly developed methods of print- 
ing and reproduction. The second group within this trade is formed 
by the graphic artists who depend on and profit from these tech- 
nical achievements. This situation, however, above all in the field 
of applied graphic art, puts the artist face to face with the very 
topical and urgent question whether and to what extent it is still 
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Zufall und Gestaltung 


Accident and Design 


ossible today to make the modern techniques of printing and 


eproduction equally profitable for artistic purposes, or else, 
vhether the tasks of artistic design and technical production are 
o contradictory and irreconcilable that ihey are beyond co- 
‚rdination. An answer to this problem of the interrelation of cre- 
itive art and reproductive technology will yet have to be found. 
or while the sceptic says that everything produced by technology 
nds in types or in a mass-production lacking of all spirituality 
ind not bound by cultural considerations, the other think that the 
resent predominance of technology is due only to a disturbed 
‚alance of the relation of technical and mental development, 
ecause the technical development, hastened by the economic 
oom, has gained such a speed, thai the mind has become unable 
> control it. How ever this may be, the commercial graphic artist 
f today faces a difficult situation because he is threatened by 
ne danger of becoming dependeni of technology or even being 
urpassed by ii. He would stand a good chance of averting this 


langer, however, if he tried more than up to now to come to terms 


with the technical possibilities of the machine and, instead of 
quietly resigning, rather worked towards an expansion of his 
means of artistic expression which would even be enhanced by 
the means of technology. That this is possible is demonstrated by 
the cover of this copy and the samples of work shown within the 
frame of this article, samples which are nothing but an ingenious 
and productive selection of sheets of waste print. Such sheets 
frequently enough reveal to the artist's eye unexpected charms of 
color and form. The graphic artist Michael Engelmann made the 
attempt to put these productions of pure chance to an artistic use. 
One should not make the objection that such an attempt represents 
only a special case and a playful experiment which is unique and 
cannot be repeated. For new possibilities are only found as a 
result of incessant experimenting and even the seemingly acciden- 
tal can be utilized. lt is true that open-minded and courageous 
advertisers are needed for such an enterprise who go along with 
and further such experimental attempts, knowing that once they 


will be profitable for them. 
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GILr.BExXS 


Entwürfe» Designs - Maquettes: 
1 ANDRE FRANGOIS 
2 VALERIE BROOKS 


3 JOAN BEALES 


4 SHEILA WARE 


5 SHIRLEY THOMPSON 


3 Sling Compleat Imbiber», dieses originelle und amü- 
sante Magazin, von dem in den letzten vier Jahren je- 
weils drei Hefte erschienen, wurde von der Fa. W. & A. 
Gilbey Ltd. in London für ihre Kunden und Vertreier 
geschaffen und wendet sich in erster Linie an jene 
Kreise, die an Getränken und damit in Verbindung ste- 
henden Dingen interessiert sind. Der geistige Vater die- 
ser Hauszeitschrift ist ihr Herausgeber Mr. George 
Gulley. Vom zweiten Hefte an wurde sie von dem be- 
kannten Designer F. H. K. Henrion künstlerisch und her- 
stellungstechnisch betreut, dem Mr. Jasper Grinling, 
Direktor der Fa.Gilbey, als Mitredakteur zur Seite 
steht. Was dieses englische Hausmagazin so reizvoll 
macht und ihm seine besondere Note verleiht, ist seine 
reiche und meist farbige Bebilderung, die wohl sicher- 
lich seinem künstlerischen Betreuer F.H.K.Henrion zu 
danken ist, der nicht nur bekannte oder auch weniger 
bekannte Künstler aus England, dem Kontinent und dem 
Auslande als Illustratoren heranzog, sondern auch eine 


große Anzahl seiner Schüler vom Royal College of Art 


in London beschäftigte, die hier die erwünschte Gele- 
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find a drop of wine to alleviate Mimw’s suffering, She 
wouldn’t have lived anyway, of course, but the end 
would have been postponed for a little if there had 
been a fine in the house. 

The Bardo in Donizetti's comic opera. has the 
unique distinction of playing the title role. The Elixir 
of Love sold by the old quack, Dulcamara, is none of 
your man-and-boy-in-this-market-place patent medi- 
eine, It is nothing but — or rather, nothing less - than 
pure and unadulterated claret, and while nobody on 
che stage in the course of this enchanting opera ever 


realizes it (except Duleamara, whose sales: increase 
prodigiously at the end), the audience experiences an 


opera, for DRAMATIS PERSONAE seem to drink not 


30 


Ä 

0 ie pt = Mp 722271 
UNE MEMSARIDS HAVING WITHDRAWN, WITH A 

hou ad jirs and graces, we found ou 
discussing ous Situations. ‘The pont was with a 
man ca atermole, Filling his glass and staring 
absently at the decanter, he was returned to conscious- 
ress by a smart kick on the ankle from our host. He 
I the port along with a muttered apology 

ind spoke follows 

The most curious situation [ can think of happened 
to me a few years ago, when I found myself one sum- 
mer t unexpe locked in the embrace of a 
member of the British Women’s Temperance Associa- 


tion 


h followed this, # 
man called Riddlethorpe said: “There's a rather similar 
ted by Freud of a FräuleinG - of Leipzig, 
nd herself one night in the arms of a biexphalie 
d accountant of meticulous courtesy,’ 
Middle Temple type called Chatterley 
IP's coming to something when one’s 
¢ the bouquet of a ‘17 Croft with the 
attermole's subconscious.” 
discussed Scattermole’s drea i 
yst eventually invited him to make a state- 
ment, “as between these four walls,” Refilling his glass, 
Scattermole said: "Your babble is to no purport or 
on, This was nota dream, I never dream. The 
experience actually happe to me, At the outbreak 
of the last war I was for atime an amateur fireman in 
the A.F.S. The uniform, if you remem! as neat 
and attractive, dark-blue in colour, With a little 
rearrangement by my tailor it suited me. I made a 
considerable hit in it at parties, especially with a type 

f connecting it with the Brigade 
her duties cropped up from 
time to time, such as firé=practice. One night, to the 
general disgust,” said Scattermole, glass to nose, 'a real 
fire broke out. It was during the ensuing bustle and 
confusion that I found myself half-way down a Iadder 
in the situation already mentioned,” 

“Describe her,’ said our host 

“Her features, said Scattermole, “I cannot at this 
distance of time recall. Her allure I do remember, It 


Breaking the general silence wh 


because they are thirsty but because they have to be 
turned into dragons or something in order to keep the 
plot going for another three weeks. The Austrians, on 
the other hand, are completely civilized in their 
attitude to wine; it is a stimulant to Mozart's DON 
GIOVANNI, a palliative to the Baron's wounded 
feelings in DER ROSENKAVALTER, and it keeps 
everything going in Strauss’ DIE FLEDERMAUS. 

It is not wine but women which are Don Giovanni’s 
downfall, of course, though in his famous so-called 
“champagne” aria (which is not about champagne 
at all, but just in praise of vino in general) the effect 
of one is closely related to success with the other. ft is 
interesting as an aspect of social history to note that 
with the disappearance of Don Giovanni to Hell his 
servant goes off to find a new master, not at the 
Labour Bxchange but at the local tavern. 

Since opera was invented in Italy it is natural that 
wine should play so important a part on the operatic 
stage, and on the whole it is an influence for the good 
(notable exceptions being the poisoned wine in 
Donizetti's LUCREZIA WORGIA and the effect on 
Cassio.in Verdi's OTELLO). Beer, on the other hand, 
good. The protagonist who 


tig set in the Polka Bar and orders 
for drinks all round are frequently made to cries of 
“Wisky per tutti!” The hero of the piece, Johnson, 
makes a considerable impression on everybody = 
both sides of the footlights by ordering water with 
Naisky” 

‘Though Puccini composed one opera with a setting 
in the British Isles, he kept his whisky exclusively for 
his American characters. Thus in the first set of 
MADAM BUTTERFLY we find Licutenant Pinkerton 
offering the American Consul a choice of 'milk-punch 
ar wisky.” Sharpless, being no fool, chooses *wisky,” 


thus proving without question that the Scotch whisky _ 


trade was a flourishing dollar-earner more than fifty 
years ago. At least, I presume it was Scotch and not 
one of those remarkable Japanese brands ‘as suplied 
to H.R.H. King Victoria." 

Finally, as a contrast to the many instances of the 
use of wine in opera, there is the sad case of total 
absence of wine, or indeed of any potable liquid, 
and its consequences. This occurs in the final scene 


of Puccini's MANON LESCAUT, when Manon and 
Des Grieux die of thirst in the L ; A 
~if ever there was one-is a very cautionary tale indeed, 


ald the Beast 


/hustrations by Sheila Ware 


was, as it should have been, strictly non-intoxicating. 
Our very brief conversation, preluded by a certain 
amount of sniffing on the British Woman's part, was 
about Drink, I had come on from Julia's, having had 
dry Martini.” 

The matter then dropped and some time later we 
joined the ladies, Most of us probably forgot Scatter- 
mole’s odd experience immediately ~ a man called 
Bodlake had, as a matter of fact, capped it with a far 
more interesting true story about a mermaid off Capri 

butas it happened the British Women’s Temperance 
Association burst into frightful reality a day or two 
later. In one of the popular newspapers a correspond- 
ence was raging on the Modern Girl, on which topic 
the citizenry had been expressing themselves with 
their customary clarity, vigour, and sagacity. A thinker 
fram Wimbledon finally ventured to throw out the 
general suggestion that ‘alcohol’ in moderation did 
the Modern Girl no harm, whereas excess was un- 
doubtedly harmful. On him next morning a Bwta, if 
one may coin a handy word of agreeable aspect and 
ring, descended with annihilating force, trumpeting that 
neither the Modern Girl nor anybody else should 
touch alcohol ar all. Clearly, therefore, Bwtas are no 


invention of Scattermole’s, as a few of us had sus- © 


pected. They exist 

Tunderstand after a few inquiries, being interested in 
every aspect of Nature, that although the Bwtas’ con- 
fessed objective js the total abolition of "alcohol," 
which covers everything potable from a can of motor- 
spirit to a Romanee-Conti, they are personally above 
reproach; very often wives and mothers, and therefore 
not unaccustomed to embraces of a legal kind, capable 
of being extended without blame, in a given emergency 
and objectively, to visiting firemen. Their lives are 
secmly and their minds are strong, apart from a 
curious and, I personally think, monstrous piece of 
mental confusion which leads them to the belief that 
‘temperance’ is another word for ‘teetotal.” Actually, 
I find on Jooking it up, temperance is that one of the 
Four Cardinal Virtues whereby natural appetite is 
not quelled but submitted to the normal rule of 
reason, A very different proposition from teetoralism, 


which as exploited by the (ypical Bwta is a Manichean 
esy leading (if that baby had her way) to the estab- 
lishment of intolerable tyranny. 

Stamping her pretty feet in ill-disguised pique, the 
most ardent Bwta cannot deny this, I fancy, Perhaps 
she is not entirely to blame for her wrangheadedness. 
Temperance, or the Civilized Approach to the Bottle, 
is not one of the major characteristics of the Island 
Race, which has been cut off so long from the main- 
stream of European thought that it has largely forgot- 
ten a habit traditional in every Latin country, And it 
must be admitted that the Old Soaks’ Club in the bar- 
parlour of English Literature gives a young and 
bellicose Bwta everything she needs. Apart from all 
the swilling and sozzling in their pages, the private 
lives of many of our literary aces make what almost 
might be called a Hangoverian Succession. Everybody 
knows what went on nightly at the Mermaid and the 
Devil's Tavern, and how Marlowe dicd. Regularly 
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Entwürfe - Designs + Maquettes: genheit fanden, ihre künstlerischen Fähig 
1 BOSWELL 


keiten in der Praxis zu erproben und ihr 


2, JOHN SEWELL Arbeiten neben denen der erfahrenste 


3 DAVID COLINS 


und berühmtesten Graphiker des In 
4 SUSAN EINZIG 


en und Auslandes gedruckt zu sehen. Blättert 
2 BR en man die bisher erschienenen Hefte dieses 
ungewöhnlichen Hausmagazins durch, s 
ergibt sich hier also ein bunt bewegie 
und auf heitere ‚Lebensfreude abgestimm 
tes Gesamtbild, das in seiner behaglic 
konservativen und dabei doch jede 
Neuen sehr aufgeschlossenen Haltun 
alle guten Merkmale echt englischer Her 


kunft aufweisi. EBERHARD HOLSCHE 


Is original and amusing magazine « The 
Compleat Imbiber» has appeared three 
times annually during the last four year 
and was created by the firm W.&A 
Gilbey Ltd., London, for its clients a 


representatives and addresses itself pri 


marily to those circles of persons who ar. 


een 
Satria: 


3, 
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se eee interested in beverages and everythin 
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HOSTESS FROM DREAMLAND in three phases 

(and almost three dimensions) toasting her fortunate 

guests (or guest) in the cvolest of vintage hocks. h 
Photograph by Zoltan Glass a 2 
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plastered likewise and defying the world were Addison, 
Gay, Steele, Fielding, Goldsmith, Boswell, Lamb, 
Byron, Burns, and a few others I forget. Excluding 
Jane Austen, who is said to have kept a fairly even 
keel, the Bronté girls, and a few of the Victorians 
(though I have my doubts of Mill after looking up his 
Political Economy, and there is an awful story about 
Mrs. Harriet Beecher Stowe), the list of authors 
suitable for a militant teetotal girl’s operations-book- 
shelf is extensive. Hence she assumes all drinkers of 
‘alcohol’ to be yahoos. There is nobody apparently 
to tell her that the filthy phrase ‘washed down by’ is 
never used of wine by gentlemen. Nobody shows her 
the Wine and Food Society boys going through all 
the proper motions, dainty as a gavotte. Nobody reads 
to her from Saintsbury or Simon, or reveals to her the 
mystique of the Grape, so nobly celebrated in Belloc’s 
Heroic Poem in Praise of Wine, or even Rabelais’ inter- 
pretation of the same, ruthlessly as Time and Progress 
have dealt with his whimsy. British Temperance 
Women, you sterling wives and mothers, are you quite 
sure you meet the right kind of people? Does no faint 
doubt of Mr. Chadband ever dim the glare of your 
implacable eyes? Do you really believe the Devil 
invented a "23 Richebourg? 
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To win over these formidable sweethearts and their 
horde of associate troglodytes to the Civilized 
Approach is doubuess difficult, but not impossible. 
An extremely tough number, a Manichee of the 
Intelligentsia, succumbed to an expert I know not 
long ago, and the cunning of the technique employed 
may be noted. This type, being stiff with intellectual 
pride, addicted to those horrible bifocal lenses, and 
rejecting cajolery and reason alike with a dry cough, 
baffled all attempts to find the weak joint in his armour. 
Having no human vices, he could not be got at with 
women, money, or promises of high office in the State. 
A bit of rather tiresome flafla from Meredith — ‘Port 
is the Homeric hexameter, Burgundy the Pindaric 
dithyramb’ — was ultimately his undoing, and curiosity 
his downfall. As for the subjugation of the Bwta, I 
confess nothing occurs to me at the moment but the 
old crude method of exploiting the maternal instinct. 
This might be done by selected liverymen of the 
Vintners’ Company. Enjoying the right by their 
ancient charter to sell wine at any hour they please, 
except that the police won’t let them, the Vintners 
probably have plenty of time for sport, and many of 
them are very good-looking. Well, fairly good-looking. 
Well, good-looking enough. 


Illustrationen » Illustrations: 
Entwürfe - Designs » Maquettes 
1 VALERIE BROOKS 


2 SHEILA WARE 


that goes with them. The spiritual fathe 
of this magazine is its editor Mr. Georg 
Gulley. From the second copy on, the ai 
tistic and technical details of productio 
were entrusted to the well-known designe 
F.H.K.Henrion whose co-editor is M 
Jasper Grinling, director of the Gilbe 
firm. The feature that makes this Englis 
magazine so charming and lends it it 
particular note arethe plentifuland mostl 
colored illustrations which no doubt w 
owe to its artistic editor F.H.K. Henrion 
He not only employs as illustrators we 
or not so well known artists from Englanc 
the Continent and other foreign countrie 
but also a large number of his student 


ai the Royal College of Art in London wh 
find here the desired occasion to put the 


see their work printed side by side w 
that of the most experienced and famo 
English and foreign artists. As one loo 
through the copies of this uncommon firt 
magazine as they have appeared up ~ 
day an overall impression of a gayly ag 
tated and joyful life results which with i 
comfortably conservative attitude whi 
yet is open to everything new shows 
the good characteristics of a genuine 


artistic talents to a practical test and 
i 
J 


English origin. 
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Tansonling GILBEY GLASSES 


Calling on a century of experience as Wine Shippers and Distillers, Gilbeys have created, 
~_ tor your drinking pleasure, a special range of hand-made Swedish crystal glasses. A common design theme 
links the full GILBEY glass service, yet each glass is individually ‘correct’ for the purpose recommended. 


GILBEY glasses are gift-packed in ‘carry-home’ cartons for the convenience of shoppers. The reverse 
of each carton carries advice on the proper serving of wine and on the care of these glasses. 


London Stockists: Army & Navy Stores « Bowmans + Fortnum & Mason + General Trading Company 
Harrods « Heals « Selfridges - Also from Glass Retailers throughout the United Kingdom. 


UDO HEIECK 
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Stenografie 
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Gymnastik und Körperpflege 
Hauswirtschaftliche Kurse 


en slich müßte diese Veröffentlichung 
unter dem Titel «Die gebrauchsgraphische 
Jugend marschiert» erscheinen, was freilich 
ein wenig militaristisch klingen mag, aber 
im vorliegenden Falle dennoch zutrifft. Denn 
der Graphiker Udo Heieck, von dem wir 
hier erstmalig eine Auswahl von Arbeitspro- 
ben vorführen, ist ein Vertreter der jungen 
Künstlergeneration, von dem man schon an- 
gesichts seiner bisherigen Erfolge auch für 
die Zukunft Gutes erwarten darf und der 
somit eine besondere Förderung verdient. 
Er wurde im Jahre 1932 in Ludwigshafen am 
Rhein geboren und machte nach beendetem 
Schulbesuch eine dreijährige Lehrzeit mit 
Abschlußprüfung als graphischer Zeichner x 
in Mannheim durch, um sich dann anschlie- 
Bend als selbständiger Graphiker in einem 
größeren Werke der chemisch-pharmazeu- 
tischen Industrie zu betätigen. Dann wid- 


mete er sich an der Staatlichen Akademie 
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der bildenden Künste in Karlsruhe bei den 
Professoren Hans Gaenßlen und Wilhelm 
Schnarrenberger dem Studium der freien 
und angewandten Graphik und beendete 
seine künstlerische Ausbildung an der Kunst- 
gewerbeschule in Basel. Seit dem Jahre 1957 
wirkt Udo Heieck nun wieder als freischaf- 
fender Graphiker in seiner Heimatstadt Lud- 
wigshafen, wo er sich bereits einen Aufga- 
benkreis geschaffen hat und speziell auf den 
Gebieten der Pharmazie, Chemie und auch 
für kulturelle Veranstaltungen und Institu- 
tionen wie etwa die Volkshochschule arbei- 
tet. Seine Arbeiten, die wir hier zeigen, ver- 
raten, daß Udo Heieck ein sehr sicheres Ge- 
fühl für die graphische Organisation der 
Fläche besitzt, aber es sei verraten, daß er 
nicht etwa nur eine konstruktive Begabung 
ist, sondern auch zeichnen kann, was freilich 
aus dieser Veröffentlichung nicht so sehr 


ersichtlich wird. LUDWIG EBENHOH 
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To express its real subject, the title of this 
article should be « Young graphic artists on 
the march,» even though this would have 
a somewhat militaristic ring. At any rate 
the graphic artist Udo Heieck of whose 
work we here for the first time show a se- 
lection, is a representative of the young 
generation of artists whose success up to 
date would seem to promise achievements 
of equal value in the future and who there- 
fore deserves our support. He was born in 
Ludwigshafen on Rhine in 1932 and after 
graduation from high school and three 
years’ apprenticeship as a graphic designer 
in Mannheim he took his final exams and 
went to work as an independent graphic 
artist for an important enterprise of the 
chemical and pharmaceutical industry. Later 
he studied free and applied graphic art in 
Karlsruhe under the professors Hans Gaenss- 


len and Wilhelm Schnarrenberger and fin- 
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ished his artistic training at the School of Arts and Crafts in 
Basel. Since 1957 Udo Heieck is back at his work as inde- 
pendent graphic artist in his native town Ludwigshafen where 
he already has cut out a field of work for himself, comprising 
above all orders of the pharmaceutical and chemical indus- 
tries but also designs for cultural events and institutions such 
as the University Extension Courses. The samples of his work 
which we show here prove that Udo Heieck has a very 
sure instinct for the graphic organisation of surfaces but 
over and beyond this be it also said that he is not only 
talented for construction but that he also knows how to 
draw even though this may not be so obvious from our 


choice of samples. 


Vortragsreihe der Volkshochschule Ludwigshafen 
Probleme der Heilkunde heute und morgen 
Mittwoch, 8.Mai, 20 Uhr 

im Kulturhaus, Bismarckstr. 46 

Chefarzt Dr. Josef Issels 

Rottach-Egern, Oberbayern 


Ist Krebs heilbar 
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BINOPSCHNITT 


als künstlerisches Ausdrucksmittel 


BE INO CUT 


as a means of artistic expression 


De Professor Walter Brudi geleitete Klasse für 
Buchgraphik und Typographie an der Staatlichen Aka- 
demie der bildenden Künste in Stuttgart hat vor kurzem 
eine Mappe mit einer größeren Folge von Linoldrucken 
herausgebracht, die von den Studierenden dieser Abtei- 
lung nach eigenen Entwürfen geschnitten, in den Werk- 
stätten der Schule gedruckt und von den beiden Fach- 
lehrern Hans Frank und Karl Wahl typographisch und 
drucktechnisch betreut wurden. Diese Mappe gibt nun zu 
mancherlei Betrachtungen Anlaß. So erfolgte der Einsatz 
des Linolschnittes zunächst einmal aus pädagogischen 
Erwägungen, denn er ist eines der wichtigsten graphi- 
schen Erziehungsmittel, durch das der Studierende bei 
der Auseinandersetzung mit der Form zu handwerklicher 
Disziplin angehalten wird und auch beim Schneiden die 
elementaren Vorgänge bei der Fertigung des Druckstocks 
kennenlernt. Aber auch in rein technischer Hinsicht sind 
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diese Linolschnitte insofern interessant, als sie sämtlich 
auf dem Tiegel gedruckt wurden, der sich für den Linol- 
druck selbst bei sehr feinen Schnitten besonders eignet 
und, wie praktische Versuche erweisen, sogar große 
Auflagenhöhen zuläßt, und zwar bei feineren Schnitten 
etwa 3000 Drucke und bei gröberen über 5000 Drucke. 
Ohne hier etwa die Notwendigkeit der mechanischen 
Reproduktionsverfahren bestreiten zu wollen, sollte man 
sich aber doch einmal überlegen, ob man nicht künftig 
den Linolschnitt und -Druck wieder stärker kultivieren 
sollte. Er ist ein künstlerisches Ausdrucksmittel, das zu 
klarer und eindeutiger Form zwingt und das keine Un- 
klarheiten und Verschwommenheiten zuläßt. Er ist ein 
graphisches Verfahren « aus erster Hand», bei dem jeder 
Schnitt die persönliche Handschrift seines Bearbeiters 
verrät und bei dem man noch deutlich die ganze Ur- 


sprünglichkeit seines Gestalters spürt. Es will uns schei- 


29 


BINGOESCEINITTE 
BINIOZ@UTS 


Linke Seite: 
Buchillustrationen 
Rechte Seite: 


Seiten aus einem Buch 


Left page: 
Book-illustrations 
Right page: 


Pages of a book 


Page de gauche: 
Illustrations de livre 
Page de droite: 


Pages extraites d’un livre 


one 


BEE SER 


SÜER, & f Liki A 


MWahrbaft würbig tft eo, 
gerecht, billig und beilfam, 
Dir immer und überall 
Dant su Jagen, Derr, 
beiliger Dater, Allmächtiger, 
emiger Gott, 

durch Ebrifivo, unferen Deren. 
Da wit heute ben achten Tag 
Deiner Seburt feiern, 
wollen wir Beine Wunder, 
Here, verchren. 

Denn bie geboren hat, 

ift Mutter unb Bungfrau; 
ber geboren ft, 

ift Hin’ und Bott, 

Zu Meds haben dic Yimmel 
geredet, 

bie Engel fréblich gcdantt, 
bie Hirten fich gefrewt, 

find bie Magicr bewegt, 
bie Zönige verwiert, 

bie Anaben mit glorrsichem 


Ueiben getrönt worden. 


Einen Gipfelpankt im altkirch Ephefüs (431) machte. Bei diefer Gelegenheit bielt er die berübmtr Predigt auf die 


lichen Lebrseugnis von Maria führt 


Alexandriwer Cyrillus berauf (er lebte his 444). Als Menfeh und Perfinlichkeit niche Gortesgebärerin, welche die lange Reihe griechifcher Marienpredigten eräffnete (43). 
immer [ympathifeh, Vertreter einer übel rivalifierenden Schulrichrung und Kirchen Weil Cyrillus auch die Lehre der griechifchen Väter ther die Heiligfte Dreifattigheit 
politik, ife er doch einer der grifiten Lehrer der Kirche. Für die Stellung u die abfcblof., weil thm die gefamte Kirche-Braut~ Myftik in ihrer wefentlichen Besiebung 
Verehrung Meriens gewann er überragende Bedeutung, da er den Ehrennamen der si zu Maria lebendig ift, fchuf er die Möglichkeit, über die Japidaren Sätze der frühe. 
Gotrerecharerin vor den Angriffen des monophyfirifcben Patriareben von Konftanri ften Väter hinaus Stellung Mariens im gürtlicben Heilswerk zu erbeilen and von 
mopel vertete und zum Gegenftand der dogmatifchen Erklärung des Konzils von diefem Urgrund her die einzelnen Ausfagen der Heiligen Schrift denen zu können. 
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nen, als ob man die reichen Möglichkeiten des Linolschnitts als künst- 
lerisches Ausdrucksmittel speziell für das Plakat noch nicht annä- 
hernd richtig erkannt habe, denn er könnte hier gerade in unserer 
Zeit, um wirkungsvoll einer Verflachung des Niveaus in der Ge- 
brauchsgraphik entgegenzuwirken, eine ganz ähnliche Bedeutung 
erlangen wie die Lithographie in jenen Anfangszeiten des Plakates, 
als es noch durch die Hand des Künstlers zu einem Kunstwerk erho- 
ben wurde. | EBERHARD HOLSCHER 


Ihe class for book graphic art and typography of the State Acade- 
my of Fine arts in Stuttgart under Professor Walter Brudi has recent- 
ly published a folio containing a greater series of lino cuts, produced 
by the students of this department after their own designs and 
printed in the school’s own printshops. The two subject teachers 
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1 Prospektumschlag 
2, 4,5 Ausstellungsplakate 
3 Schriftkomposition 


1 Cover of a prospectus 
2, 4, 5 Exhibition posters 


3 Lettering composition 


1 Couverture de prospectus 
2, 4, 5 Affiches pour expositions 
3 Composition de lettres dessinées 
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Hans Frank and Karl Wahl supervised typography and print. Thi 
folio now affords an opportunity for a number of reflections. Th: 
lino cut was primarily chosen for pedagogical reasons as it i 
one of the most important means of training in graphic an 
through which the student is held to observe the rules of the craft 
while struggling with the problems of form and is furthermor: 
made familiar in the process of cutting with the elementary step 
of making a printing-block. But also from a purely technical poin 
of view these lino cuts are of interest in so far as they all wer 
printed on the platen which is particularly adapted to lino cut 
even if the cuts are very slight and which permits, as shown b 
practical experiments, of 3.000 copies if the cuts are slight anı 
of more than 5.000 if the cuts are deeper. Without in any wat 
intending to dispute the necessity of mechanical methods of repra 


se 
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duction one should for once consider for a moment whether lino 
cut and lino print would not deserve more attention in the future. 
It is a means of artistic expression which requires a clear and une- 
quivocal form and permits of no vagueness and indistinctness. It 
is a method of graphic art of the first order whose utilization re- 
veals in every cut the personal note of the artist and distinctly 
conveys all his originality. It would seem to us that one is as yet 
far from realizing the great number of possibilities of the lino cut 
as a means of artistic representation above all in poster design. 
The lino cut could very well effectively counteract the levelling of 
the standards of the commercial graphic art of our time and attain 
the same importance as the lithography in the early times of the 
poster when by the artist's hand it was still raised to the level of 
a work of art. 
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Flaschenausstattungen 
von 
Waldemar Hannemann 


Labels designed 


by 
Waldemar Hannemann 


Venn man sie mit den großen farbigen 
Plakaten vergleicht, so sind die Weineti- 
ketten nur sehr kleine Gebilde, aber ihr 
bescheidenes Format sollte nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß deswegen an ihren 
künstlerischen Gestalter geringere An- 
sprüche zu stellen seien. Ihre graphische 
Formgebung verlangt nicht etwa nur eine 
sichere handwerkliche Akkuratesse undPrä- 
zision, sondern auch eine gewisse Zurück- 
haltung und Selbstbescheidung, die alles 
kühne Experimentieren verbieten, wie es 
den auf starke Massensuggestion hinzie- 
lenden Plakaten ohne weiteres erlaubt ist. 
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Denn während das Plakat ständig mit i 
Zeit gehen muß, um seine werbliche Fun 

tion zu erfüllen, und in seiner Formgebung 
sogar revolutionär anmutenden künstler 
schen Stiltendenzen unserer Zeit zugäng 
lich ist, ist demgegenüber das Gebiet da 
Etikettengestaltung von jeher stark trad 
tionsbelastet, was zwar Neverungsve : 
suche nicht ganz ausschließt, aber sie n 
in maßvollen Grenzen erlaubt. Diese küns 
lerische Begrenzung hat nicht etwa nur 
dem kleinen Formate der Etiketten sei 
Ursache, sondern es sind vielmehr die Th 
men Wein oder Likör und ihre Konsum 
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ten, die hier das entscheidende Wort mit- 
sprechen. Sie wollen durch ein Etikett nicht 
nur über den Inhalt der dadurch gekenn- 
zeichneten Flaschen unterrichtet werden, 
sondern sie wünschen und wollen auch 
ganz mit Recht, daß ein Etikett in seiner 
graphischen Formgebung und Atmosphäre 


dem jeweiligen Flascheninhalte entspreche. 


Ein gutes Etikett soll eben schon von sich 
aussagen, ob eine Flasche Burgunder, 
Rheinwein oder einen Likör enthält. Be- 
trachten wir einmal auf diese Forderung 
hin die Etiketten und Flaschenausstattun- 
gen, die der Berliner Graphiker Walde- 


mar Hannemann entworfen hat, so wer- 
den wir feststellen, daß er sie vollkommen 
erfüllt hat, weil er das richtige Gefühl für 
dieses spezielle Aufgabengebiet besitzt. 
Er ist hier zwar im guten Sinne traditions- 
belastei, versteht es aber mit sicherem 
Takt und Können, auch ältere Gestaltungs- 
elemente in eine neve und zeitgemäße 
Form umzuwandeln und somit seinen Fla- 
schenausstattungen jene charaktervolle 
Haltung und Atmosphäre zu vermitteln, 
die jeweils angemessen ist. Er ist auch bei 
den Professoren O.H.W.Hadank und 
Ernst Böhm an den Vereinigten Staatsschu- 
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len für freie und angewandte Kunst in Ber- 


lin durch eine gute Schule gegangen und 
seine wiederholten Erfolge bei Wettbe- 
werben auf dem verwandten Gebiete der 
Zigarettenausstattungen sprechen dafür, 
daß wir es hier mit einem vorzüglichen 
Etikettengestalter zu tun haben. 

CARL HEUSSNER 


red to the big colored posters the 
labels on wine bottles are but very small 
creations but their modest size should not 
mislead us to think that it makes smaller 
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Waldemar Hannemann 


demands on the artist who designs them. 
Their graphic design not only requires a 
sure accuracy and precision of technique 
but also a certain reserve and self-moder- 
ation which permit no audacious experi- 
ments as they are quite in keeping with 
posters which intend a strong mass-sug- 
gestion. For while the poster must always 
change with the times in order to fulfil 
its advertising function and is open in its 
design to modern tendencies of style 
which may even seem revolutionary, the 
field of label design has by contrast of 


’ 


ever been under the influence of a strong 


tradition, a fact which while not se 
excluding new solutions permits them onl 


within moderate limits. This artistic limi 
tation is not only necessitated by the smal 
scale of the labels but the decisive factor. 
are the subjects of wine and liqueur a 
their consumers. Buyers not only want ‘ 
be informed by a label about the conte 
of a bottle but they also have the qui 
legitimate wish that a label correspon 
in its graphic design and atmosphere 
the contents of the bottle. A good la 
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should show by itself whether a bottle 
contains burgundy, Rhine wine or a liqueur. 
When, with these conditions in mind, we 
consider the labels and bottle ornaments 
designed by the graphic artist Walter 
Hannemann of Berlin, we shall see that he 
has fully met them because he has the 
right sort of instinct for this special type 
of work. It is true that he is conservative 
in the best sense of the word, but with a 
sure talent and feeling for tact he also 
knows how to change older formal ele- 
ments into new and modern forms, there- 
by imparting to his labels and ornaments 
that characteristic attitude and atmosphere _ 
the occasion may demand. This is not sur- 
prising as he has received a good training 
under the professors O.H. W. Hadank and 
Ernst Böhm at the United State Schools 
for Free and Applied Art in Berlin and 
his repeated success in the related field 
of cigarette package design also goes to 
show that here we have an excellent label 
designer. 
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See diese formal kleinen, jedoch künst- 
lerisch hervorragenden Schöpfungen, die 
den Kenner immer wieder faszinieren und 
die leider in Europa kaum bekannt sind, 
wirklich Wappen in unserem Sinn? Nach 
europäischer Auffassung sind Wappen 
farbige, vererbliche oder bleibende Kenn- 
zeichen eines Geschlechtes oder einer Ge- 
meinschafi, von symbolhafter Bedeutung, 
nach festgelegten Regeln der Herolds- 
kunsi dargestelli. Alle diese Bedingungen 
erfüllen, neben einer fast parallel laufen- 
den, geschichtlichen Entwicklung, in glei- 
cher Weise die Familienzeichen der Japa- 
ner. Sie sind als Wappen in europäischem 
Sinn anzusprechen, trotz ihrer uns sonder- 
bar erscheinenden Form. Überaus weit- 
fassend ist die Motivwelt der japanischen 
Wappenkunsi. Pflanzen und Tiere herr- 
schen infolge der Naturverbundenheit vor. 
Besonders aber Blüten, die ähnlich unserer 
heraldischen Rose undLilie eine bestimmte, 
auf uralte Tradition basierende Formge- 
bung erfahren haben. Daneben sind es 
rein geometrische Grundelemente, dann 
Gegenstände des täglichen Lebens und 
seiner Umwelt und schließlich auch Schrift- 
zeichen, ofi genug stark vereinfacht und 
bis zur Unleserlichkeit stilisiert. Alle Mo- 
tive werden dem japanischen Stilgefühl 
entsprechend geformt und unter Weglas- 
sen alles Nebensächlichen auf das We- 
sentliche konzentriert, bis schließlich die 
meisterhaft stilisierte Form, stets in rei- 
nem Weiß auf schwarzem Grund, ihre 
größte Einprägsamkeit und Ausdrucks- 
‚stärke erreicht. In immer neuen Variatio- 
nen um ein Grundelement, teils einfach 
streng, teils schwierig in der Verbindung, 
zeigt sich eine graphische Meisterschaft, 
die scheinbar alle nur denkbaren Möglich- 
keiten der Linie, Fläche und des Schwarz- 
weiß-Wertes ausgeschöpft und in einer 
vollendet eindrucksvollen ornamentalen 
Form dargebracht hat. WALTER LEONHARD 
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Are these small scale and yet artistically 
eminent creations which ever retain their 
fascination for the connoisseur and which 
unfortunately are hardly known in Europe 
really coats of arms in our sense of the 
word? According to the European con- 
cept coats of arms are colored, hereditary 
and permanent symbols of a family or a 
community, depicted in accordance with 
the strict rules of heraldry. All these con- 
ditions are equally met by the Japanese 
family symbols which show an almost 
identical historical development. They are 
coats of arms in the European sense of 
the word even though their form may 
appear curious to us. Japanese heraldry 
is extremely rich of motifs. Plants and 
animals predominate because of the close- 
ness to nature. But above all we find blos- 
soms which similar to our heraldic rose 
and lily have received a certain shape 
based on an age-old tradition. In addition 
we find purely geometrical elements, fur- 
thermore objects of daily life and its 
environmentsand finally also letters which 
frequently are highly simplified andstylized 
to illegibility. All motifs are fashioned 
according to the Japanese concept of style 
and concentrate on the essential by leav- 
ing out all incidentals until at last the 
masterfully stylized form, always of a pure 
white on a black background, receives an 
optimum of impressiveness and force of 
expression. This graphic mastership re- 
veals itself in ever new variations of a 
basic element, which are partly of a simple 
austerity, partly consist of complicated 
combinations. |i is a mastership which 
seems to have exhausted all imaginable 
possibilities of line, surface and black and 
white contrast and represents them in an 
ornamental form whose impressiveness is 
unsurpassed. 
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SONDERSCHAU FORMSCHÖNER 
INDUSTRIEERZEUGNISSE 


SPECIAL EXHIBITION: BEAUTY 
OF INDUSTRIAL DESIGN 


DR diesjährige Sonderschau formschöner Industrieerzeug- 
nisse, die im Rahmen der Deutschen Industrie-Messe Hanno- 
ver 1957 stattfand, hatte sich überaus hoher Besucherzahlen 
zu erfreuen, was zweifellos auf ihre ungewöhnlich fesselnde \ 
und einfallsreiche Inszenierung zurückzuführen ist. Ihr Stand- 
ori war ein Pavillon, dessen halbrunde Konstruktion in La- . 
mellenbauweise den Vorteil bot, daß durch seine Bespan- 5 
nung mit durchsichtigem Kunststoff gewissermaßen eine Frei- . 
luft-Ausstellung entstand, wodurch alle Objekte im schärf- 
sten Licht standen und dementsprechend in neuen Graden : 
und Verhältnissen gezeigt werden mußten, um wirkungsvoll 4 
in Erscheinung zu treten. Um eine Zusammenfassung der je- 
weils nur wenigen Ausstellungsstücke durchzuführen, war ein 
besonderer Typ von Vitrinen entwickeli, deren nach oben 

schräg abschließende Decken zumeist mit Spiegeln ver- 

sehen waren, um einmal den Eindruck der Fülle zu erreichen 
und gleichzeitig das Bild der ausgestellten Gegenstände so 

hoch zu heben, daß sie den Besuchern auch schon von wei- 

tem verlockend nahegebracht wurden. Besonderer Wert war 
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uf die farbige Gestaltung des Fußbodens gelegt, wie denn 
berhaupi in dieser Sonderschau die Farbe als psychologi- 
-her Faktor besonders sinnvoll eingesetzt wurde, um den 
indruck im ganzen freudig, an einzelnen Stellen dagegen 
erhalten, an anderen wieder intimer zu machen, und somit 
as seelische Klima der Besucher geschickt zu steuern und 
n farbigen Wechsel auf die verschiedenen Ausstellungs- 
bjekte hinzustimmen. Der erfolgreiche Gestalter dieser ge- 
ingenen Sonderschau war Dr.Paul Mahlberg, der auch 
uf der Weltausstellung in Brüssel in einem der deutschen 
avillons eine besondere Abteilung für industrielle Form- 
ebung aufbauen wird. EBERHARD HOLSCHER 


his year’s special exhibition of beautifully designed in- 
ustrial products which took place as part of the German 
\dustrial Fair 1957 in Hanover boasted of an uncommonly 
igh number of visitors, a fact which no doubt is explained 
y its inordinately fascinating and imaginative setting. It 
as displayed in a pavilion whose semi-circular and lami- 
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nated construction covered with a translucent plastic material had the 
advantage of creating the atmosphere of a sort of open-air exhibition 
so that all objects were brightly illuminated and accordingly had to be 
shown from new angles and in new relations to appear at their best. 
In order to achieve a concentration of only a few objects at a time a 
special type of show-case was designed with an upward sloping lid for 
the larger part equipped with mirrors. This created an impression of 
abundance and at the same time lifted the reflection of the objects on 
display to such a high level that the visitor was tempted to approach 
for a closer look while he was yet at a considerable distance. The color 
design of the floor received special attention, this being only one 
example for the ingenious psychological utilization of color in this ex- 
hibition. On the whole the impression achieved was a gay one, in some 
other instances however reserved and in others again intimate in order 
to skilfully guide the psychological response of the visitor and, by 
changing colors, keep him in tune with the different objects on display. 
The successful designer of this successful special exhibition was Dr. Paul 
Mahlberg who will also create a special department for industrial 
design in one of the German pavilions of the World Fair in Brussels. 
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Sonderschau formschöner Industrieerzeugnisse 
Special Exhibition: Beauty of Industrial Design 
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Pater Hoffer, Jahrgang 1924, begann seine 
künstlerische Laufbahn in England, wo er 
in London und auch bei den Shakespeare- 
Festspielen in Stratford-on-Avon und Glas- 
gow als Bühnenbildner tätig war. Er be- 
tätigte sich gleichzeitig als Illustrator bei 
verschiedenen Zeitungen und war unter 
anderm auch Mitarbeiter der beiden be- 
kannten Zeitschriften «Strand» und «Lili- 
put». Bei dem «Festival of Britain» im 
Jahre 1951 fand er Gelegenheit, einige 
bedeutende Fresken auszuführen. Später 
siedelte er dann nach Italien über, wo er 
seine bühnenbildnerische und graphische 
Tätigkeit in gleichem Umfange fortsetzte 
und wandte sich schließlich im Jahre 1953 
entschlossen der Malerei und Graphik zu.- 


Ein kluger Musikbücher-Verlag in Mailand 
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Orchestra e Coro del Tentre dell’ Opera di Roma 


hatte nun den glücklichen Einfall, diesen 
als Maler und Bühnenbildner mit dem 
Theater vertrauten Künstler mit der Ge- 
staltung von Opernführern und Schallplat- 
tenhüllen zu betrauen und das Ergebnis 
dieser Initiative rechtfertigte seinen Ein- 
satz. Speziell das Gebiet der Gestaltung 
von Schallplattenhüllen wurde noch bis 
vor nicht allzulanger Zeit recht stiefmüt- 
terlich behandelt und war nicht selten ein 
Tummelfeld abstrakter Experimente, wobei 
das Thema und der Geist der musikali- 
schen Werke meist vollkommen übersehen 
wurden. Anstatt solcher ausgeklügelten 
und doch recht sterilen artistischen Spie- 
lereien haben nun die Entwürfe von Peter 
Hoffer jene ganz spezifische Atmosphäre 
des Melodramas und zwar in einer seiner 
jeweiligen Zeitepoche entsprechenden 
noblen Haltung, was besonders bei seinen 
Schallplattenhüllen für klassische Musik 
der Fall ist. Dank der persönlichen und 


sehr kultivierten Handschrift von Peter Hof- 


Linke und rechte Seite: g 
Schallplattenhiillen Bagi: 


Left and right page: 
Record-cases 


Pages de gauche et de droite: 
Pochettes de microsillons 


fer haben seine Entwürfe immer eine dem Thema gerecht 
werdende Haltung und künstlerisches Niveau, was wieder LA ( ENEREN Ol] A 
einmal bestätigt, daß neben aller Begabung vor allem die JACOPO FERRETTL GIOACCHINO ROSSINI 


geistige Einstellung des Kinstlers die beste Gewähr für 


eine vollkommene Lösung bietet. RAIMUND HRABAK 


Pater Hoffer, born in 1924, began his artistic career in 


a Mass PA 


England where he worked as a scene-painter in London, 


‚RENTOLA 
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and, during the Shakespeare Festivals, in Stratford-on- 
Avon. At the same time he worked as an illustrator for 


several newspapers and among others also contributed to 


CEN 


the two well-known magazines «Strand» and «Liliput.» 


At the time of the «Festival of Britain» in 1951 he found 
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an occasion to paint some important frescoes. Later he 
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went to Italy where he was equally active as a scene- 


painter and graphic artist, and finally in 1953, he deter- TNOLBOURNE FESTIVAL Oschastr Basso. continue 


minedly turned to painting and graphic art.-A well-advised ian Wallcn bs 
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publishing house of books dealing with music in Milano 


PETER HOFFER 


50 


su rocran annonn 


Columbia 


an 


1 Buchumschlag 1 Book-cover 1 Couverture de livre 
2-6 Schallplattenhiillen 2-8 Record-cases 2-6 Pochettes de microsillons 


: 51 


now entrusted the design of opera guides and record-cases to this artist who as a painter and 
stage-decorator is well familiar with the theater, and the results of this initiative justified 
his employ. Above all the field of record-cases design received very scanty attention un- 
til recently and frequently it was the playground of abstract experiments which totally 
overlooked the spirit and the theme of the books dealing with music. Instead of such 
elaborate and yet rather sterile artistic tricks Peter Hoffer’s designs have that specific 
atmosphere of the melodrama corresponding in its noble attitude to the individual epochs 
in question, a fact which holds particularly true for his cases for the recordings of classi- 
cal music. Thanks to the very personal and cultured note of Peter Hoffer, his designs 
always show an attitude proper to the subject treated and are on a high artistic level. This 


proves once again that besides all talent the best guarantee for a perfect solution lies 


above all in the mental attitude of the artist. 
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Der Gebrauchsgraphiker und die Gewerbesteuer - Eine Erwiderung 


In der Zeitschrift «GRAPHIK», Heft 7, vom Juli 1957, 
Seite 52, veröffentlichte Herr Rechtsanwalt Zeitlmann, 
Augsburg, einen Artikel «Sind Werbeberater, Werbe- 
fachleute und Gebrauchsgraphiker gewerbesteuer- 
pflichtig®» mit dem Untertitel «Kurzer Überblick über 
die neueste Rechtssprechung». 

Die dortigen Ausführungen können nicht unwiderspro- 
chen bleiben, wenn Herr RA. Zeitlmann im letzten Ab- 
satz folgendes schreibt: 

«Damit ist klargelegt, daß der Bundesfinanzhof in der 
weitaus überwiegenden Zahl der Fälle das Schaffen 
des Werbeberaters, Werbefachmannes, Schaufenster- 
gestalters und Gebrauchsgraphikers als eine gewerbe- 
steuerpflichtige Arbeit ansieht, weil in den meisten 
Fällen dieser Berufe die künstlerische mit einer ge- 
werblichen Tätigkeit zusammenfällt und die gesamte 
Arbeit immer als ein einheitlicher Vorgang angesehen 
werden muß.» 

Es ist völlig verfehlt, das Urteil des Bundesfinanzhofs 
vom 31. März 1957, auf welches sich der genannte An- 
walt bezieht, in dieser Form auszulegen. Die genannte 
Entscheidung des BFH beschäftigt sich mit der Tätigkeit 
eines Werbeberaters, der gleichzeitig Gebrauchsgra- 
phiker ist, aber insofern über das eigene künstlerische 
Schaffen seines Berufsstandes hinausgegangen ist, als 
er die von ihm geschaffenen Entwürfe auch in eigener 
Regie vervielfältigen ließ und sie daraufhin unter Ein- 
beziehung seines Honorars und der Druckkosten den 
Auftraggebern verkaufte. Hierbei verlangte und erhielt 
er auch Vermittlungsgebühren. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der betref- 
fende Steuerpflichtige eine doppelte, eng miteinander 
verknüpfte Tätigkeit als Werbeberater und Gebrauchs- 
graphiker ausübte, wobei besonders wesentlich war, 
daß er sich primär als Werbemittler betätigte, also 
nicht nur Plakate, Ausstellungsentwürfe, Reklame- 
sprüche und Anzeigen entwarf, sondern diese Arbeiten 
in seinem Namen veröffentlichte und den Auftrag- 
gebern seine Honorare zuzüglich der Insertionskosten 


berechnete. 


N 
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«Entscheidend ist, 


In diesem Zusammenhang hat der BFH, wie in dem 
genannten Artikel bereits ausgeführt wurde, unter an- 
derem festgestellt, daß es für die gewerbesteverliche 
Beurteilung eines Gebrauchsgraphikers auf die Art der 
Berufsausübung im Einzelfall ankäme, wobei entschei- 
dend ist, ob die schöpferische Gestaltung eigener Ideen 
vorliegt. 

Wenn der BFH - wie von Herrn RA. Zeitlmann richtig 
zitiert — feststellt, daß «ein Gebrauchsgraphiker nur 
gewerbesteuerfrei ist, wenn er über das eigentliche 
Kunstschaffen nicht hinausgeht», und weiter sagt, «er 
geht dann darüber hinaus, wenn der hergestellte Ge- 
genstand nicht mehr in erster Linie ein Kunstwerk, son- 
dern ein Gebrauchsgegenstand des täglichen Lebens 
ist», so ist folgendes festzustellen: 

Der BFH hat hier eine Auffassung vertreten, bei der 
nicht festgestellt ist, was ein Kunstwerk ist bzw. wann 
ein Kunstwerk ein Gebrauchsgegenstand des täglichen 
Lebens ist. Er hat lediglich erklärt: 

inwieweit der gewerbliche oder 
künstlerische Charakter überwiegt», 

und sich insoweit auf das Urteil vom 26. Mai 1955 be- 
zogen. 

Das letztere Urteil betrifft jedoch die Gewerbesteuer- 
pflicht von Schaufenstergestaltern. Der BFH stellt in 
der obenerwähnten neuesten Entscheidung fest, daß 
der Gebrauchsgraphiker gewerbesteuerfrei bleibt, wenn 
der hergestellte Gegenstand in erster Linie Kunstge- 
genstand ist. 

Primär entscheidend ist also die Kunstwerkeigenschaft 
als solche. Ist eine gebrauchsgraphische Schöpfung als 
Kunstwerk zu betrachten oder als eine Gestaltung der 
sogenannten angewandten Kunst, so scheidet die Ge- 
werbesteuerpflicht aus. Was ein Gebrauchsgegenstand 
des täglichen Lebens ist, der nicht mehr Kunstwerk ist, 
hat der BFH nicht entschieden. Dies kann auch nicht 
allgemein entschieden werden. 

Im übrigen kann auch «ein Gebrauchsgegenstand des 
täglichen Lebens» ein Entwurf angewandten Kunst- 


schaffens sein. Es kommt demgemäß bei der richtigen 


Auslegung dieses Urteils und der Entscheidung va 
26. Mai 1955 darauf an, ob es sich überhaupt um eiil 


als künstlerisch zu betrachtende Leistung handelt. Dij 


meint der BFH zweifellos, wenn er sagt: | 
«Entscheidend ist, inwieweit der gewerbliche oat 
künstlerische Charakter überwiegt.» 

Man kommt zur richtigen Auslegung auch des letztd 
Satzes nur dann, wenn man davon ausgeht, daß dé 
Urteil vom 26. Mai 1955 die Gewerbesteuerpflicht vd 


Schaufensterdekorateuren betrifft, denn nur dann wif 


die Antithese verständlich: «Überwiegen des gewerbt 


chen oder künstlerischen Charakters.» 
i 


Die Auffassung des Herrn RA. Zeitlmann, daß der BA 
«in der weitaus überwiegenden Zahl der Fälle at 
Schaffen des Werbeberaters, Werbefachmannes, Scha 
fenstergestalters und Gebrauchsgraphikers als ein 
gewerbesteverpflichtige Arbeit ansieht», ist unbedin 
verfehlt. Zwischen diesen Berufen bestehen ganz 


hebliche grundsätzliche innere und äußere U 


terschiede sowie Verschiedenheiten des gesamten Sch 


| 
i 


fens in Anlage, Planung und Durchführung. Der Gt 


brauchsgraphiker ist im wesentlichen der Gestalt 
schöpferischer Entwürfe, die er nach Fertigstellung d 
Auftraggeber zu dessen Verwendung übergibt. S 
weit der Auftraggeber dann damit gewerbliche Zi 
verfolgt, ist der Gebrauchsgraphiker daran nicht me 
beteiligt. Seine künstlerische Leistung kann nicht d 
durch «gewerblich» werden, also sich in ihrem ganza 
Inhalt völlig und extrem dadurch verändern, daß. 
später im Wirtschaftsleben verwendet wird. 

Es ist deshalb grundsätzlich falsch, davon zu spreche 
daß «in den meisten Fällen dieser Berufe die künst! 
rische mit einer gewerblichen Tätigkeit zusammenfäll 
Gegen eine derartige Auffassung - insbesondere sows 
sie der genannte Verfasser auf den Gebrauchsgrap! 
ker anwenden will - muß nachdrücklichst protest 


werden. Sie ist unrichtig. { 


; 


Hierauf wurde Herr RA. Zeitlmann, welcher den his 


besprochenen Artikel im Manuskript am 17. Mai 9 


IIK» sandte, mit Schreiben des Unterfertigten vom 
. Mai 1957 ausdrücklich aufmerksam gemacht, wobei 
Igendes hervorgehoben wurde: 

s würde für den Berufsstand der Gebrauchsgraphiker 
‚ßerordentlich schädlich sein, wenn Sie den letzten 
satz Ihres Aufsatzes in der bisherigen Form belassen 
jrden, da der Gebrauchsgraphiker in erster Linie 
instlerisch tätig wird und unter keinen Umständen mit 
nem Werbeberater, Werbefachmann oder Werbe- 
ittler verwechselt werden darf.» 

=r Bundesvorstand des Bundes Deutscher Gebrauchs- 
‘aphiker hat sich durch seinen unterfertigten Syndikus 
»genüber dem BFH bezüglich einer zur Zeit schweben- 


=n Rechtsbeschwerde des Kassel mit 


Finanzamtes 
lem Nachdruck und unter eingehendster Begründung 
ir die hier zu wahrenden Standesinteressen der deut- 
hen Gebrauchsgraphiker eingesetzt. 
n übrigen sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
er Bundesminister der Finanzen mit Entschließung vom 
Januar 1957 «betreffend Gewerbesteuerpflicht der 
‚ebrauchsgraphiker» mitgeteilt hat, «daß im Einver- 
ehmen mit den Gewerbesteuerreferenten der obersten 
inanzbehérden der Länder im Interesse eines einheit- 
chen Verfahrens bei allen Oberfinanzdirektionen Gut- 
chterkommissionen zu bilden sind, denen die Beur- 
silung der Frage obliegen soll, ob der einzelne Ge- 
rauchsgraphiker eine künstlerische Tätigkeit und da- 
lit eine der Gewerbesteuer nicht unterliegende Tätig- 
eit ausübt». 
amit ist bereits eine grundsätzliche Entscheidung über 
ewerbesteuerliche Behandlung von Gebrauchsgraphi- 
ern getroffen. Die entsprechenden Kommissionen bei 
en verschiedenen Oberfinanzdirektionen sind — soweit 
icht bereits gebildet - im Aufbau. 


Dr. Franz J. Pfister, Rechtsanwalt 


Zum gleichen Thema veröffentlichen wir nachfolgend 
eine Zuschrift und Stellungnahme der BDG-Gruppe 
Baden-Württemberg an den 


Verlag der Zeitschrift 


«GRAPHIK». Die Schriftleitung 


Sehr geehrte Herren, 

die Veröffentlichung «Sind Werbeberater, Werbefach- 
leute und Gebrauchsgraphiker gewerbesteverpflichtig 2» 
in «GRAPHIK» 7/57, Seite 52, ist in wesentlichen Punkten 
unrichtig, entstellend und in der gesamten Tendenz für 
den Berufsstand der Gebrauchsgraphiker existenzge- 
fährdend. 

In der Veröffentlichung ist unterstellt, daß die weitaus 
überwiegende Zahl der Gebrauchsgraphiker sich neben 
der künstlerischen Tätigkeit mit gewerblicher Tätigkeit 
befaßt, indem sie Druck- und Anzeigenaufträge für den 
Entwurfsauftraggeber übernehmen und dafür von Druk- 
kereien und Klischeeanstalten und von Zeitungen und 
Zeitschriften Vermittlungsgebühren entgegennehmen. 
Die Satzungen des Bundes Deutscher Gebrauchsgra- 
phiker untersagen dem BDG-Mitglied, solche Vermitt- 
lungsgebühren anzunehmen, um die treuhänderische 
Stellung des Gebrauchsgraphikers gegenüber seinem 
Auftraggeber zu wahren und um die künstlerische Tä- 
tigkeit des Gebrauchsgraphikers nicht durch kaufmän- 
nisch-gewerbliche Tätigkeiten zu verfälschen. Wenn in 
einzelnen oder gar vielen Fällen davon abgewichen 
werden sollte, so ist damit kein Grund zur Verallge- 
meinerung gegeben. Die Kollegen im BDG, die sich 
aus guten Gründen - wie man sieht - an diese Forde- 
rung der Satzungen des BDG halten, sehen sich durch 
die hier offenkundig werdenden Folgen solcher Abwei- 
chungen, vor allem aber durch ane Begichtersfotung 
dieser Art in ihrem Ansehen aufs schwerste geschädigt. 
Es ist zwar nur recht und billig, wenn Gebrauchsgra- 
phiker, die einen maßgeblichen Teil ihres Einkommens 


aus Vermittlungsgebühren beziehen, zur Gewerbe- 


steuer herangezogen werden. Es ist aber absolut unzu- 
lässig, daß aus einer sachlich nicht gegebenen Verall- 
gemeinerung der gesamte Berufsstand als gewerblich 
tätig angesehen wird. 

Indem der Verfasser des Artikels im Schlußsatz sich die 
Auffassung des Bundesfinanzhofes zu eigen macht, er- 
weist er sich zum mindesten als ungenügend informiert 
hinsichtlich der berufsständischen Prinzipien der im 
BDG zusammengeschlossenen Gebrauchsgraphiker. 
Daß der BDG die Auffassung des Bundesfinanzhofes 
immer wieder mit guten Gründen bekämpft, sei beson- 
ders betont. Insbesondere wendet sich der BDG gegen 
die wirklichkeitsfremde Unterscheidung der Rechtsspre- 
chung zwischen «Kunstwerken» und «Gebrauchsgegen- 
ständen des täglichen Lebens» im Zusammenhang mit 
der Arbeit des Gebrauchsgraphikers. Die Rechtsent- 
wicklung kann also keineswegs als abgeschlossen be- 
trachtet werden. 

Der Schriftleitung der «GRAPHIK» muß der Vorwurf 
gemacht werden, daß sie zum mindesten in fahrläs- 
siger Weise mit der Übernahme dieses Artikels gegen 
die lebenswichtigen Interessen eines großen Teils ihrer 
Leser verstoßen hat. 

Im übrigen müssen Formulierungen wie «der Ge- 
brauchsgraphiker hat Plakate druckfertig ausgemalt» 
als sachlich völlig schief gesehen bezeichnet werden. 
Kein Wunder, wenn Gerichte bei solcher Ausdrucks- 
weise zu der Anschauung kommen, daß Gebrauchs- 
graphik eine manuell-gewerbliche Tätigkeit sei! 

Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker, Landesgruppe 
Baden-Württemberg e. V., protestiert gegen diese Form 
einer oberflächlichen, ungenügend informierten und 
die Interessen des Berufsstandes schädigenden Bericht- 
erstattung. 

Wir haben unsere Bundesleitung in München von Ihrer 
Publikation unterrichtet mit dem Ersuchen, auch ihrer 
seits dazu Stellung zu nehmen. 

Hochachtungsvoll 

BDG - Gruppe Baden-Württemberg e. V. $= 


V. Mundorff, Erster Vorsitzender 
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Diese Zeile zeigt die fette Garnitur der Columbia. 


Die Columbia wurde geschnitten in vier Garnituren: 
Normal, Kursiv, Fett und Fett Kursiv, in den Graden 
6 bis 60 bzw. 36, 72 und 60, nach Entwürfen des ver- 
storbenen Walter H. McKay. Sie wurde hergestellt als 
eine universelle Brotschrift mit besonderer Rücksicht 
auf Druckfähigkeit in Rotationsbuchdruck, Offset und 
Tiefdruck und auf glattem Papier. Die Intertype lie- 
fert Columbia-Setzmaschinenmatrizen in den Graden 
6-12 mit Kursiv oder Fett. Erscheinungsjahr 1956. 
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This line shows the bold italic of the Columbia. 


The Columbia type family has been cut in four series: 
roman, italic, bold and bold italic in the sizes 6 to 60, 
36, 72 and 60 point respectively on both Didot and 
British-American system, after designs by the late 
Walter H. McKay. Columbia is a universal text and 
display type, specially conceived for rotary letterpress, 
for offset and gravure and for coated papers. Inter- 
type-matrices are available in the sizes 6-12 point. 
First showing: 1956. 
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Des graphistes hongrois font campagne pour 
l'affiche artistique (pages 2-9) 

Les affiches qui se placent au service de valeurs 
intellectuelles, d'objectifs politiques, sociaux, 
charitables, idéologiques ou artistiques, sont 
autant de manifestations publiques. Les affiches 
en faveur de produits commerciaux devraient 
l'’&tre aussi, mais, & part quelques exceptions, ce 
n'est plus vrai aujourd'hui. L'affiche qui fait 
campagne pour des valeurs matérielles a en gé- 
néral perdu sa verve, car sa création n'est plus 
qu'une opération de calcul scolaire. Son effica- 
cité et son succés, & la difference de l’annonce 


de presse et d'autres supports, semblent impos- 


. sibles a mesurer. Cette opinion largement ré- 


Bu pandue, et pas seulement en Allemagne, doit 


étre combaitue, et aussi sur le plan publicitaire. 


La bonne affiche, au texte court et bien lisible, © 


aux motifs simples et suggestifs, représente tou- 


"jours et chaque fois une publicité ideale; car, a 


l'opposé d'autres mediums visuels, c'est l'affiche 


qui s'use le moins. L'impression qu'elle commu- 


nique est plus durable et plus profonde: elle se 


_ fixe dans le’ subconscient pour réapparaitre au 


x moment voulu devant I'ceil interieur. Le passage 


des pays de l'Est a une économie dirigée par 


2 a ‘Etat a rendu illusoire l'existence d’affiches en 


_ faveur de produits de consommation. Sont res- _ 


t6es les ee politiques et Be affiches ‘au 


"service “d'organismes officiels ou semi-officiels, 
pour les foires-expositions, le tourisme ou Pace 
_tivité artistique. De temps en temps nsderkks 
vafiches yencit sai nous, mais dans Vensem- 
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lement @ travers divers pays et villes d'Europe. 
De méme qu'en leur temps les graphistes de 
Bäle, de Berne et de Berlin, organisaient des 
expositions pour faire campagne en faveur de la 
valeur artistique et publicitaire de l"affiche, les 
graphistes hongrois ont & leur tour concu des 
affiches dont l'inspiration artistique n'est pas 
limitée par les exigences d'un commanditaire. 


Cette liberté d'inspiration ne dépasse pas la nor- 


male - et le style des affiches pourrait étre repris er 


tel quel dans la pratique. Si l'on connait les affi- 


ches hongroises d'autrefois, on retrouvera ici la - 


méme tradition, car on retrouve presque dans 


toutes ce caractére folk-lorique et cette jubila- 


_ tion de la couleur qui leur donnaient tout leur 


éclat. Quelques rares sont — heureusement — sans 


style determine, ou tendent vers la France, la 


Suisse ou d'autres modéles courants. Cette mani- 


festation publique en faveur de la belle affiche aie 


répond sans doute dans ‘Vesprit des organisa- 
teurs & des préoccupations nationales, celles de 
rendre & l'affiche une place qu'elle avait perdue 
dans ce pays. Mais 4 nous, elle nous ouvre les 
yeux; car elle nous révéle des possibilités de for- 


mes et de couleurs que ‘nous connaissions a 


- peine, Hua nous n' avons jamais utilisées ou peur. 


étre réoubliées dans le tourbillon des médiocri- 


ve ae 


r 


7 2 z eal? he 


Er Hasard er a graphique (paves 109 


Comme l'on sait, ce sont souvent des circonstan- 


| ces. ou des Rohe urement fortuits qui ar 


Franz Hermann Wills, 


graphique, par exemple, des spécialistes et des 
techniciens haufement qualifiés travaillent sans 
reläche a perfectionner encore plus les méthodes 


d’imprimerie et de reproduction, déja trés pous- 


des graphistes utilitaires et des artistes qui ne | 


peuvent se passer des réalisations de la tech- 


de savoir si, et dans quelle’ mesure, i est encore 


ean 


yh: 


le a: artistique les a? modernes ne ir 


des rapports réciproques entre ‘ ort, qu es 


ses possibilités d’expression artistique. Il n'y a 
la rien d'impossible; on en trouvera la preuve 
sur la couverture de ce numéro et dans les tra- 
vaux présentés dans le cadre de cet article, qui 
ne sont rien d’autre qu'une adroite, mais fécon- 
de exploitation de feuilles de rebut maculées, 
sans valeur par elles-mémes. Les maculages 
d'imprimerie présentent souvent pour l’ceil de 
l'artiste des aspects de couleurs et de formes 
trés séduisants. Le graphiste Michael Engelmann 
a done cherché 4 exploiter sur le plan artistique 
ces produits du simple hasard. On objectera 
peut-&tre qu'il ne s’agit 4 que d'un cas spécial, 
d’une experience faite par jeu qu'il n'y a aucun 
intérét & répéter. Cependant c'est & partir d’ex- 
périences toujours nouvelles que s’ouvrent de 
nouvelles possibilités et que la réussite purement 
fortuite peut passer dans la pratique. Cela sup- 
pose évidemment des commanditaires ouverts et 
hardis qui n'hesitent pas encourager les recher- 
ches et les -expériences, dans la conviction 
qu'eux aussi pourront un jour en tirer profit, 


x ; Eberhard Hölscher 


The Compleat Imbiber 
Un house-organ anglais (pages 14.21) 


«The Bovapledi Imbiber», ce bulletin original et 


 amusant, dont au cours des quatre derniéres an- 


.nees trois livraisons annuelles. ont dejä paru, 


ses clients et représentants. I s'adresse_ en 
Be ine aux. aan de. boissons et & 


Jasper Grinli ing, directeur 


edu célabre designer F H. 


servateur et cependant ouvert a toutes les nou- 


veautés présente toutes les qualités de la meil- 


leure tradition britannique. Eberhard Hölscher 


Udo Heieck (pages 22-27) 


En réalité nous aurions dd placer cet article sous 
le titre «Les jeunes graphistes utilifaires entrent 
en lice»; ce qui aurait sans doute un arriére- 
godt plutöt militariste, mais conviendrait tout 
& fait dans le cas présent. Car le graphiste Udo 
Heieck, dont nous présentons ici pour la pre- 
miere fois une sélection de spécimens de travail, 
est un représentant d'une jeune generation d'ar- 
tistes qui, avec les succés déja obtenus, nous fait 
bien augurer de l'avenir et mérite tous nos en- 
couragements. II naquit 4 Ludwigshafen-sur-le- 
Rhin et en sortant de l'&cole fit un apprentissage 
de trois ans avec diplome de fin d'études comme 
dessinateur graphique & Mannheim, pour deve- 
nir ensuite, comme graphiste indépendant, col- 
laborateur d’une assez grosse entreprise d'in- 
dustrie pharmaco-chimique. Puis il s'inscrivit & 
l'Académie provinciale des Beaux-Arts de Karls- 
ruhe-pour se consacrer sous les professeurs Hans 
Gaensslen et Wilhelm Schnarrenberger a l’&tude 
du graphisme pur et appliqué. II acheva sa for- 
mation artistique a l’Ecole des Arts décoratifs 
de Bale. Depuis cette année 1957 Udo Heieck tra- 
vaille de nouveau & son compte comme gra- 
phiste dans sa ville natale de Ludwigshafen, oü 
il s'est dejä créé une clientéle, surtout dans les 
domaines de la pharmacie et de la chimie, mais 
travaillant aussi pour diverses manifestations er 


divers organismes culturels, comme par exemple 


‚’Universite populaire de cette ville. Les travaux 


que nous présentons ‘montrent que Udo Heieck 


aun sens tras sür de |’organisation des surfaces. 
“Nous pouvons aussi ajouter qu'il n'est pas seu- 


lement dou& pour la composition architecturale, 


A sal qu'il sait aussi dessiner, ce qui sans doute | 
a, ressort assez, peu pote sélection d'avjourd’hui. 


- lutte contre le nivellement du graphisme utili- — 


exercices d’éducation graphique. L'éléve, placé 
face & la résistance de la matiére, doit observer 
une discipline sévére et acquiert aussi en gra- 


vant les éléments de la fabrication du cliché. 


D'un autre point de vue technique, ces gravures 
sur lino sont également intéressantes dans la 4 
mesure ov elles ont toutes été tirées & la presse ’ 
4 bras, qui convient tout particuligrement & x 
l'impression sur.lino, méme pour les traits les 
plus fins et qui, comme le prouve la pratique, 
permet méme des tirages impressionnants: 3.000 
épreuves pour les incisions les plus fines, 5.000 
pour des tailles plus grossieres. Sans vouloir ici 
contester la nécessité des procédés de reproduc- 
tion mécanique, on peut toutefois se demander 
s'il ne serait pas souhaitable de cultiver un peu 
plus & l'avenir la gravure et l'impression sur 
lino, C'est un moyen d'expression artistique qui — 
contraint l’artiste a choisir un style clair et 
rigoureux et ne permet pas l'expression vague 
ou confuse. C'est un procédé graphique de «pre- 
miére main», oU chaque trait Layble la signature 
personnelle du graveur et qui met en valeur 
toute l’originalité de l’artiste. II nous semble 
que l'on n'a pas encore su découvrir les multi- 
ples possibilités du linoléum, tout spécialement 
dans le domaine de l’affiche. Car la le lino 


aurait & notre époque un réle & jouer dans la 


taire, réle analogue 4 celui de la lithographie 

aux débuts héroiques de l’affiche, qui grace 4 la 

litho atteignit alors le niveau de I’ceuvre d'art. 
©. Eberhard Hélscher | 


Habillages de bouteilles par Waldemar: 
Hannemann en Ken 


Si on les compare avec RR 3 
chromes, les étiquettes des vins ne sont ‘que des. q 
miniatures, mais leur format modeste ne doit 
pas nous tromper: elles ‘exigent de Valea 
autant d’efforts et de talent. Leur tylisatio 
phique ne suppose pas seulement une m 


x 
le sujet lui-méme (vin ou spiritveux) et les con- 
sommateurs qui décident ici en definitive. I] ne 
suffit pas aux consommateurs que |'étiquette les 
informe exactement sur le contenu de la bou- 
teille habillée; ils désirent et veulent, d'ailleurs 
avec raison, que par son style graphique et 
toute son atmosphére |'étiquette soit en harmo- 
nie avec le contenu méme de la bouteille. Une 
bonne étiquette doit dés le premier coup d’ceil 
indiquer-s'il s'agit d'une bouteille de Bourgogne, 
de vin du Rhin ou d'une liqueur. Considérons de 
ce point de vue les étiquettes et les habillages 
de bouteilles concus par le graphiste berlinois 
Waldemar Hannemann: nous constaterons que 
ces exigences sont parfaitement satisfaites, car 
artiste a le sens des nécessités de ce domaine 
tres special. Il reste dans la ligne de la tradi- 
tion, au odious sens de ce mot, mais il sait 
aussi avec tact et talent transformer des élé- 
ments de style plus anciens en une composition 
neuve et moderne et ainsi donner @ ses habil- 
lages de bouteille le caractére et l’atmosphere 
de genre qui convient 4 chaque contenu. Hanne- 
mann fut & bonne école avec les professeurs O. 

- H.W. Hadank et Ernst Böhm des Ecoles ynies 
d’Etat pour les arts libres et appliqués de Berlin. 
Ses succés répétés lors de concours publics dans 
le domaine apparenté de la présentation des ci- 
gareties prouvent bien que nous avons affaire 
ici a un excellent spécialiste. de |'étiquette. 


: Carl Heussner 


; Images des armoriaux japonais (pages 40-43) 
5 


- Ces créations de dimensions fort reduites, mais 


E 

= - E > . - ~ 
d'un art exquis, qui exercent toujours la méme 
fascination sur les connaisseurs, mais sont mal- 


_ heureusement trop peu connues du public euro- 
_ péen, sont-elles vraiment des armoiries au sens 
- que nous donnons ä ce mot? D’apr&s notre con- 
ception européenne, les armoiries sont les i in- 
E signes. multicolores, hereditaires ou permanents 
d'une famille ou d'une communauté, de valeur 
ique, composés selon les rögles tradition- 


seduction peu communes. 


” ‚roirs aui restitucient Vi Un Hes Or: d 
de la science héraldique. Toutes ces ae 
cons, avec une évolution historique presque — 
le de hi Bar Ba a 


comme les roses et les fleurs de lis de nos bla- 
sons, ont regu une stylisation bien definie, re- 
montant @ une tradition immémoriale. On trouve, 
a cété, des éléments purement géométriques, et 
aussi des objets empruntés & la vie domestique 
et au milieu quotidien, enfin des caractéres 
d’ecriture, trés souvent considérablement simpli- 
fies et stylisés au point de devenir indechiffrables. 
Tous les motifs sont traités dans un style bien 
japonais, en négligeant l"accessoire pour se con- 
centrer sur l'essentiel, jusqu'ä ce que la forme, 
stylisee avec maitrise, toujours d'un blanc pur 
sur fond noir, ait atteint son intensité et sa puis- 
sance d’expression maximum. Dans ces varia- 
tions toujours nouvelles sur un motif central, soit 
dans la rigueur pure, soit dans la recherche de 
la difficulté, se révéle une maifrise graphique 
qui épuise manifestement toutes les possibilités 
imaginables de la ligne, de la surface et de l’art 
en noir et blanc, et le tout pour produire une 
forme ornementale d'une perfection et d’une 


Walter Leonhard 


Exposition de modélisme industriel (pages 44-47) 


Cette année, l’exposition de modélisme indu- 
striel qui trouva place dans le cadre de la Foire 
de Hanovre 1957, connut un chiffre-record de 
visiteurs. Cet extraordinaire succés doit étre mis 
au compte d'une presentation éminemment cap- 
tivante et géniale. Elle était abritée dans un pa- 
villon dont la construction semi-circulaire et 4 


claire-voie tendue d'une matiére plastique trans- 


parente, présentait cet avantage d'offrir en quel- — 


que sorte une exposition de plein air. De ce fait 
tous les objets bénéficiaient d'un éclairage di- 
rect trés cru et pour leur donner tout leur effet 


il fallut i imaginer pour chacun une présentation 


trés différenciée. Pour permeitre un classement 
des objets exposés, on les plaga avec beaucoup 
d'espace libre dans des vitrines d'un type inédit, 
dont la paroi supérieure fermant NE oh 


{er 


vers le haut était munie le plus souvent de mi- ve ni } 


N 


ainsi influencer adroitement le climat spirituel 
du visiteur et par le choix des couleurs créer une 
harmonie avec les divers objets présentés. L'heu- 
reux créateur de cette exposition trés réussie est 
le docteur Paul Mahlberg, qui @ l’Exposition in- 
ternationale de Bruxelles doit monter dans l'un 
des pavillons de l’Allemagne une section spé- 


ciale d'esthétique industrielle. 


Eberhard Hölscher 


Peter Hoffer. Pochettes de microsillons 


(pages 48-53) 


Peter Hoffer, ne en 1924, commenga sa carriére 
artistique en Angleterre, ot il travailla comme 
décorateur de thédtre & Londres et aussi pour 
les festivals Shakespeare de Stratford-sur-Avon 
et de Glasgow. II se fit en méme temps Fatal 
quer comme illustrateur dans divers journaux 
et fut entre autres collaborateur des deux cele- 
bres periodiques «Strand» et «Liliput». Lors du 
«Festival de Grande-Bretagne» en 1951 il trouva — 


l'occasion d'exécuter quelques fresques murales. 


trés importantes. Plus tard il émigra en Italie, 


ob il poursuivit au méme rythme son activité de 


decorateur et de graphiste et en 1953 il finit par 
s'orjenter résolument vers la peinture et les arts 
graphiques. Un éditeur de musique de Milan epee 5 
alors |’heureuse inspiration de confier @ cet ar- oe 
tiste, familier du thédtre par son activité de 
peintre et de décorateur, la réalisation de dice 
tionnaires: d'opéras et de pochettes de micr hee i 
“Tons. Le resuliat de cette initiative confirma. fe 
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MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


KUNSTAUSSTELLUNGEN 


Bis 7. September: NÜRNBERG, Fränkische Galerie: Far- 
bige Graphik 1957 

Bis 8. September: HANNOVER, Kunstverein: Sonderaus- 
stellung Albert Knoke 


Bis 8. September: FRANKFURT AM MAIN, Paulskirche: 
III. Intern. Ausstellung Photographischer Kunst 


Bis 8. September: FREIBURG i.Br., Kunstverein: Walter 
Helbig, Bilder 

Bis 15. September: BADEN-BADEN, Staatl. Kunsthalle: Das 
Pferd in der bildenden Kunst 

Bis 15. September: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Gr. Kunst- 
ausstellung 1957 mit der Sonderschau «Italienische Kunst 


von 1910 bis zur Gegenwart » 


Bis 15. September: MÜNCHEN, Stadtmuseum: Keine Angst 
vor Freizeit 


Bis 17. September: HEIDELBERG, Junge deutsche und fran- 
zösische Graphiker 

Bis 19. September: BRAUNSCHWEIG, Kunstverein, Salve 
Hospes: Bernard Buffet, Paris, Olbilder, Zeichnungen und 
Graphik 

Bis 21. September: HEIDELBERG, Heidelberg im Bild der 
Jahrhunderte 

Bis 22. September: DARMSTADT, Kunsthalle: Zwölf junge 
deutsche Künstler 


Bis 29. September: BERLIN, Kunstausstellungen im Haus am 
Waldsee, Berlin-Zehlendorf: Joan Mirö, Graphik; Camarö, 
Gemälde; Prof. Heiliger, Plastiken; Lehmbruck, Bildhauer- 
arbeiten. - Schloß Charlottenburg: Barock bis Klassizismus 
aus den Staatl. Museen 

Bis 29. September: MÜNCHEN, Städt. Galerie: Joan Miro, 
Graphik 

Bis 13. Oktober: LEVERKUSEN, Schloß Morsbroich: Jean 
Dubuffet 

Bis 10. Oktober: OFFENBACH AM MAIN, Klingspor-Mu- 
seum: Gunter Böhmer, Buchgraphik 

Bis 15. Oktober: NIEBULL/Schleswig-Holstein, Emil-Nolde- 
Museum: Gemälde, Aquarelle, Holzfiguren, Keramik 

Bis Ende Oktober: MARBACH AM NECKAR, Schiller-Na- 
tionalmuseum: Sonderausstellung Hermann Hesse 

1. bis 22. September: SAULGAU, Museum «Die Fähre»: 
Religiöse Graphik aus Frankreich und Deutschland 

1. bis 30. September: AACHEN, Suermondt-Museum: Eber- 
hard Schlotter 


Interbau - Industrieausstellung Berlin 1957 


14. — 29. September 


1. bis 30. September: LÜBECK, Malerei und Graphik mit 
Carb-Othello, der «farbigen Kohle « 


Bis 8. September: MÜNCHEN, Neue Sammlung: Gute Form 
aus der Schweiz, Architektur, Industrieprodukte 

7. bis 29. September: FRANKFURT AM MAIN, Kunstverein: 
Gunter Böhmer, Aquarelle und Graphik 

7.September bis 6. Oktober: KÖLN, Hubert Berke, Gemälde 
7. September bis 27. Oktober: MÜNCHEN, Herbstausstel- 
lung des Berufsverbandes bildender Künstler, München 

8. bis 29. September: REUTLINGEN/Wirtt., Anton Geisel- 
hart, Prof. Wimmer, Plastiken 

10. September bis 6. Oktober: MÜNCHEN, Prinz-Carl-Pa- 
lais: Johann Bernhard Fischer von Erlach, Gemälde 

14. September bis 12. Oktober: KAISERSLAUTERN, Landes- 
gewerbeanstalt: Graphik als Zeitdokument 

14. September bis 13. Oktober: MANNHEIM, Städt. Kunst- 
halle: Farbige Graphik 1957 und Graphik von Hanna Nagel 
14. September bis 13. Oktober: KAISERSLAUTERN, Pfälz. 
Landesgewerbeanstalt: Lovis Corinth, Handzeichnungen, 
Lithographien, Radierungen 

Mitte September bis Mitte Oktober: MÜNCHEN, Staatl. 
Graphische Sammlung: Inkunabeln des deutschen Buch- und 
Bilddrucks 

Zweite Hälfte September: BERLIN, Kunstamt Charlotten- 
burg: H. ©. Boehm 

16. bis 22. September: MANNHEIM, Städt. Kunsthalle: 
Woche der zeitgenössischen Kunst 

Ab 22. September: BRAUNSCHWEIG, Düsseldorfer Maler: 
Janssen und Schreiber 

22. September bis 10. November: DARMSTADT, Mathilden- 
höhe: Neue Darmstädter Sezession 

24. September bis 1. Dezember: MÜNCHEN, Haus der 
Kunst: Emil Nolde, Gemälde 

27. September bis 27. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, 
Kunstverein: Franz Radziwill, Gemälde 

29. September bis 9. November: DARMSTADT, Kunsthalle: 
Der Darmstädter Kunstpreisträger 1956 

September: RHEYDT, Schloßgalerie: Alte und neue Kunst 
September: STUTTGART, Französische Keramik-Ausstellung 
September: BERLIN, Haus am Lützowplatz: Marc Chagall; 
Rathaus Reinickendorf: Lovis Chorinth, Graphik 
September: MÜNCHEN, Galerie Franke: H. Trökes, Ol- 
bilder 

September: FREIBURG i. Br., Augustinermuseum: Mittel- 
alterliche und Barock-Kunst am Oberrhein 


Auskunft: 


Berliner Ausstellungen 
Berlin-Charlottenburg 9, 


Masurenallee 5-15 
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So notwendig wie sein tägliches 
Arbeitsgerät braucht der Graphi- 
ker zum Befestigen von Zeichnun- 
gen den selbstklebenden TESA- 
KREPP. — Die Vorteile liegen auf 
der Hand: Zeichenbrett und Zeich- 
nungen bekommen keine Löcher! 
TESAKREPP trägt nicht auf, ist gut 
dehnbar und läßt sich leicht wieder 


abheben. 


Inallen Büro-und Zeichenbedarfsgeschäften 


P. BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


STAHLSTICHPRAGUNGEN 
GEPRAGTE ETIKETTEN 
‘ BANDEROLEN, ANHÄNGER, USW. 


BERLIN-LICHTERFELDE, MARGARETENSTR. 19 
RUF: 76 4709 


WA 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 
RAMP & Co. GmbH, Eppstein/Taunus: »Inland« 
WIRTSCHAFT UND WERBUNG Verlagsgesellschaft mbH, 
Essen, HohenzollernsttaBe 1-3: »Vom Layout hängt die Wirkung ab« 


PAPIERFABRIK ZERKALL, Renker & Söhne 
Zerkall über Düren (Rhld.) 


BRAPUISENE WERKSTÄTTEN HANSUHE 


Herstellung von Prägungen und Etiketten aller Art für Verpackung und Werbung 
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Hamburg-Altona 


Winterstraße 4 


und Darmstadt 


Riedstraße 8 


September: BRAUNSCHWEIG, Städt. Museum: Persisches 


Kunsthandwerk 


September: FREIBURG i. Br., Naturheilkundemuseum: Mu- 
scheln, Schnecken des Meeres, Tiere des Hochschwarzwal- 
des. — Münster-Museum: Architektur und Plastik 


September/Oktober: MÜNCHEN, Galerie Stenzel: Sechs 


junge Maler aus Paris 


MITTEILUNGEN 


INTERNATIONALER KONGRESS FÜR FORMGEBUNG. 
Bundeswirtschaftsminister Professor Dr.Erhard hat die 
Schirmherrschaft über den vom Rat für Formgebung (Darm- 
stadt) organisierten «Internationalen Kongreß für Form- 
gebung » übernommen. Der Kongreß wird vom 14. bis 21 
September 1957 in Darmstadt und Berlin tagen und nam- 
hafte Persönlichkeiten des Kultur- und Wirtschaftslebens 
aus dem In- und Ausland zusammenführen. Das Haupt- 
thema des Kongresses lautet: «Gute Formen schaffen und 
verbreiten.» Es werden mit der Ausbildung des Formge- 
stalternachwuchses, der Herstellung und dem Vertrieb vor- 
bildlicher Erzeugnisse zusammenhängende Themen be- 
handelt. 


AUSSTELLUNG «KUNSTLER SEHEN NÜRNBERG HEUTE». 
Die Stadt Nürnberg veranstaltet im Januar 1958 eine Aus- 
stellung «Künstler sehen Nürnberg heute». Hierzu wer- 
den Einlieferungen von Werken der Malerei und Graphik 
von Künstlern, die in Nürnberg und in den drei fränkischen 
Kreisen geboren oder ansässig sind, bis 2. Dezember 1957 
in der Fränkischen Galerie am Marientor, Nürnberg, Lo- 
renzerstraße 32, entgegengenommen. Die Stadt Nürnberg 
hat für die drei besten Arbeiten drei Preise ausgesetzt. 

Es wird gebeten, nicht mehr als drei Arbeiten einzusenden 
und den Werken ein Verzeichnis beizufügen, das genaue 
Bezeichnung mit Namen und Anschrift der Künstler enthält. 
Die näheren Teilnahmebedingungen sind aus einem Merk- 
blatt ersichtlich, das durch die Direktion der Städtischen 
Kunstsammlungen, Nürnberg, Lorenzerstraße 32, zu bezie- 
hen ist. 


BESPRECHUNGEN 


Im Verlag GERD HATJE IN STUTTGART ist vor kurzem die 
7. Folge des bekannten INTERNATIONAL POSTER AN- 
NUAL erschienen, das mit dreisprachigen Texten wie üblich 
einen Querschnitt durch das internationale Plakatschaffen 
gibt und 511 Abbildungen, davon 18 in Farben, von Plaka- 
ten aus 27 Ländern enthält. Es ist sehr übersichtlich nach 
Ländern gegliedert, und es zeugt im Hinblick auf ähnliche 
Publikationen des Auslands von einer sehr erfreulichen 
Objektivität, daß auch dem deutschen Plakatschaffen ein 
sehr breiter Raum gewährt wurde. Ebenso finden auch an- 
dere Staaten wie Indien, Israel oder die Oststaaten die 
ihnen gebührende Berücksichtigung. Wertvoll und auf- 
schlußreich sind ferner die drei einleitenden Aufsätze von 
Hiroshi Ohchi über «Konkrete Darstellung und Abstraktion 
im Plakat», von Karl Gerstner über « Das Plakat - als Teil 
einer Aktion» und von Richard G. Williams über « Groß- 
plakate in Amerika». Es handelt sich hier also um ein sehr 
gut informierendes Nachschlagewerk, das wie auch in frü- 
heren Jahren von ARTHUR NIGGLI als Herausgeber be- 
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Gluch, hu ally... 


und unser jugendlicher Freund ist um eine Erfahrung reicher. Man soll es niemals so weit treiben, 
daß es zum Knall kommt, schon gar nicht beim Druck wertvoller Werbemittel. Warum über- 
haupt experimentieren? Lassen Sie bei J.F. Ziegler in Remscheid drucken, dann wird alles in 
bester Ordnung sein. 
Remscheid liegt so nah oder weit wie Ihr nächster Briefkasten, oder noch näher, griffbereit 
nah wie Ihr Telefon. Also: wenn Sie einen besonders guten Buch- oder Offsetdruck lieben, 
dann sollten Sie sich unserer modernen Druckerei bedienen. Keiner unserer Automaten ist 
älter als vier Jahre! Denken Sie bei Ihrem nächsten Druckvorhaben also besonders an die 
Qualität und wählen Sie Remscheid 47171. Verlangen Sie die „Abteilung Druckgestaltung”, 
die Sie auch in Idee, Graphik und Text berät. Bitte fordern Sie sogleich noch unser Angebot. 


J.F.ZIEGLERKG Buchdruckerei und Verlag 


Remscheid - Blumenstr. 14/16 . Ruf 47171 


FARBEN 


Die idealen Glanzfarben 
für gestrichene Papiere 
und für schnellaufende 

Ein- und Mehrfarben- 


Buchdruck- und Offsetmaschinen 


KAST & EHINGER GMBH STUTTGART-FEUERBACH 
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saugt ein schwimmender Getreideheber im Hamburger Hafen 
aus den großen Uberseefrachtern in die „Schuten‘‘. Das ist 
eine erstaunliche Leistung. Unser Druckhaus (im Herzen der 
Hafenstadt gelegen) verarbeitet zwar nicht 250t stündlich, doch 
erreicht der in einem Monat durch unsere großen Tiefdruck- 
Rotationsmaschinen laufende Papierstrang bei einer Breite von 
fast einem Meter die Länge von etwa 15000 Kilometern. 
Das entspricht der geradlinigen Entfernung Hamburg-Alaska 
oder Hamburg-Australien. Diese umfassenden Reproduktions- 
möglichkeiten stellen wir auch Ihnen gern zur Verfügung. 


BROSCHEK HAMBURG 


treu wurde und das in Ganzleinen gebunden und mit 
einem schönen Schutzumschlag versehen 34,50 DM kostet. 


EIG: 


In den letzten Jahren sind im In- und Auslande so viele 
und nichi nur gute Veröffentlichungen über Schriften er- 
schienen, daß man allmählich etwas mißtrauisch wird, wenn 
irgendwo wieder eine neue Publikation zu diesem Thema 
erscheini. Dieser Verdacht ist aber unberechtigt gegenüber 
dem soeben im KARL-KRAMER-VERLAG IN STUTTGART 
erschienenen Buche «SCHRIFTEN FÜR ARCHITEKTEN», 
das im Format 21%x26cm auf 128 Seiten Kunstdruck 
85 zweifarbige Konstruktions- und Schrifttafeln und 120 Ab- 
bildungen enthält. Es ist sogar ein ganz vorzügliches Werk, 
das sehr notwendig ist und zum rechten Zeitpunkte her- 
auskommt, da leider immer noch viele Architekten zu we- 
nig schriftkünstlerisch durchgebildet sind und zu wenig von 
der richtigen Verwendung der Schriften bei ihrem prakti- 
schen Einsatz am Bau verstehen. Das Werk füllt also eine 
offensichtliche Lücke aus, zumal sein Verfasser G. PROLSS 
sehr klar und instruktiv alle praktischen und künstlerischen 
Möglichkeiten erläutert, die für einen Architekten wissens- 
wert sind und seine Ausführungen noch durch ein sehr 
sorgfältig ausgewähltes Bildmaterial veranschaulicht. Eben- 
so nützlich aber ist dieses Werk auch für den Gebrauchs- 
graphiker, der ja häufig genug in die Lage kommt, sich bei 
Fassadenbeschriftungen oder Lichtreklamen schriftkünstle- 
risch zu betätigen und der hier nun die notwendigen An- 
gaben oder Hinweise über die technischen Voraussetzun- 
gen bei solchen Arbeiten erhält. Das Buch, das 34 DM ko- 
stet, kann also nicht angelegentlich genug empfohlen wer- 
den. En 


«VOM LAYOUT HÄNGT DIE WIRKUNG AB » ist der Titel 
eines Buches, das soeben bei der WIRTSCHAFT UND WER- 
BUNG VERLAGSGESELLSCHAFT MBH IN ESSEN erschie- 
nen isi. Sein Verfasser ist FRANZ HERMANN WILLS, Do- 
zeni für Gebrauchsgraphik und Werbemittelgestaltung an 
der Meisterschule für Graphik, Druck und Werbung in 
Berlin und weithin bekannt als Mitarbeiter in- und auslän- 
discher Fachzeitschriften. Also ein ausgezeichneter Fach- 
kenner, der sich in diesem rund 175 Seiten umfassenden 
Handbuch auf Grund seiner reichen praktischen und künst- 
lerischen Erfahrungen sehr gründlich und systematisch mit 
allen nur irgendwie in der Praxis vorkommenden Fragen 
und Problemen der Gestaltungsarbeit an Werbemitteln, 
Zeitschriften, Bildzeitungen und Büchern auseinandersetzt. 
Dabei ist er kein einseitiger Dogmatiker, der unfehlbare 
Rezepte vermitteln will, sondern vielmehr ein behutsamer 
Mentor, der wirklich Erlernbares mit Unterstützung von 
180 gut ausgewählten Bildbeispielen, Tabellen und Schrift- 
proben klar und verständlich veranschaulicht. Das Buch, 
das in dieser Form in Deutschland wohl erstmalig ist, ko- 
stet in Ganzleinen 16,80 DM und gehört in die Fachbiblio- 
thek aller werbungtreibenden Kreise. 


In diesem Zusammenhange sei auch auf die im gleichen 
Verlage erscheinende Schriftenreihe Wirtschaft und Wer- 
bung hingewiesen, in der soeben als erste Publikation die 
Druckschrift WERBUNG UND ETHIK von WALTER KUN- 
NETH erschienen ist. 


Der BEIRAT FÜR DIE KÜNSTLERISCHE FORMGEBUNG 
DER AMTLICHEN GRAPHIK DER DEUTSCHEN BUNDES- 
POST hat vor kurzem eine rund 100 Seiten umfassende 
Broschüre herausgegeben, in der er über seine Arbeit 
während des Jahres 1956 berichtet. Es handelt sich hierbei 
um eine mit größter Sorgfalt hergestellte und von dem 
Graphiker Kuri Kranz künstlerisch betreute kleine Publika- 
tion, in der nicht nur sämtliche während des Jahres 1956 
erschienenen Sonderpostwertzeichen der Deutschen Bun- 
despost in Originalfarben wiedergegeben sind, sondern 
die auch alle für diesen Zweck von verschiedenen Gra- 
phikern angeforderten und eingegangenen Markenent- 
würfe zeigt, unter denen dann der Kunstbeirat seine Aus- 
wahl getroffen hat, so daß sie dem Betrachter sehr auf- 
schlußreiche Vergleichsmöglichkeiten erlaubt. Eingeleitet 
wird diese Publikation von Prof. Dr. Emil Preetorius durch 
ein Vorwort unter dem Titel «Steine des Anstoßes» und 
abgeschlossen durch ein Nachwort von Karl Pawek, der 
sich unter dem Motto «Das Malheur mit der Schönheit » 
sehr deutlich mit der Unzulänglichkeit der heutigen Kunst- 
betrachtung auseinandersetzi. Diese sehr aufschlußreiche 
Broschüre ist durch Herrn Ministerialrat Dipl.-Ing. Rudolf 
Nieß in Bonn, Koblenzer Straße 81, Zimmer 515, zum Preise 
von 16,50 DM zu beziehen. EA 


ZUM KATALOG DER WELTAUSSTELLUNG 1958. In Brüssel 
wird die Weltausstellung 1958 vorbereitet. Die organisa- 
torischen und baulichen Maßnahmen sind inzwischen weit 
gediehen. Zu diesem Zeitpunkt erschien es dem Verfasser 
sinnvoll, in seinen Bücherschrank zu greifen und ein Buch 
herauszunehmen, welches immerhin vor mehr als einem 
halben Jahrhundert erschienen, aber heute einer besonde- 
ren Besprechung wert ist. Es handelt sich um den amtlichen 
Katalog der Ausstellung des Deutschen Reiches auf der 
Weltausstellung in Paris 1900. Aus dem Abstand der Jahr- 
zehnte betrachtet, zeigt dieses Buch einen ausgezeichneten 
Überblick über die damalige Veranstaltung. Darüber hin- 
aus ist es aber auch künstlerisch ganz im Stile jener Zeit 
gestaltet, so daß es heute auch als zeitgeschichtliches Do- 
kument von hohem Wert ist. Es ist zweifellos eine der in- 
teressantesten Buchveröffentlichungen des Jugendstils. 
Buchschmuck und künstlerische Leitung der Drucklegung 
lagen bei Bernhard Pankok, München. Die Redaktion des 
Kataloges hatte Geheimer Regierungsrat Professor Dr. 
Otto N. Witt, Berlin. Satz und Druck erfolgten in der 
Reichsdruckerei. Mit großem Vergnügen blättert man heute 
in diesem Buch und erlebt so die Atmosphäre der Jahrhun- 
dertwende im Spiegel der damaligen Weltausstellung. 
Sicher ist es eine große Aufgabe, auch für die Weltaus- 
stellung 1958 in Brüssel für die deutsche Beteiligung ein 
Werk zu schaffen, welches die außerordentliche geistige, 
wirtschaftliche und politische Situation unserer Zeit sinn- 
fällig widerspiegelt. Den Sachverständigen, dem Stab des 
Bundesbeauftragten für die Weltausstellung 1958, braucht 
man wohl kaum zu sagen, daß Vorbereitung und Gestal- 
tung eines derartigen Buches nicht überhastet werden dür- 
fen. Nicht nur die Ausstellungsbauten, auch die Gestaltung 
eines über die Gegenwart hinaus wirkenden Katalogs ist 
eine echte Aufgabe, die sehr ernst zu nehmen ist. 


Dr. Hans-Ludwig Zankl 8 
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Es half ihm nichts, er wurde geehrt... 


War der Gaft, beftaubt und verfhwitt, auf dem Burghof 
abgefeffen, fo wurde er von det Herrin mit einem handfeften 
Erunk willkommen geheißen. Raum eine Viertelftunde (pater, 
wenn er gewafden und umgezogen war, wurde er in der Halle 
gründlich gelabt, mit einem Becher Wein nad) dem anderen - 
folange, bis das Effen aufgetragen war! Da faß er dann auf 
dem Ehrenplat neben der Dame des Haufes, die dafür forgte, 
daß fleißig eingefdenkt wurde, und die ihn aud) nod) in fein 
Zimmer geleitete, um ihm den geziemenden Schlaftrunk dar= 
zubieten, gewürzt mit geröftetem Zucker und Zibeben ... 


Bei allem Refpekt muß man da fragen: war das nicht dod) 
ein bißchen zuviel? Wir bewirten den lieben Gaft aud) gern 
mit einem fhönen Glas Wein zum Effen. Ind zum [dwarzen 
Kaffee hinterher mit einem Gläshen Asbad) Dralt, jenem 
großen Deutfhen Weinbrand mit dem fanften Feuer und 
der vollen Blume. Doc) den genießt man langfam, in kleinen 
Schlucken, mit Bedacht und dankbarem Verftandnis für etwas 
fo Gutes - ja, und immer im rechten Maß! 


Fieber ein bißchen weniger - meinen wit - aber gut! 


ba 
tal» 


In jedem Glafe Asbach Aralt find alle guten Geifter des Weines 
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POSITIONS WANTED - DEMANDES D’EMPLOI 


MITARBEIT BIETEN MITARBEITER SUCHEN 


Künstlerische Persönlichkeit 


aus der Textil-Industrie als Leiter der Musterung gesucht... 


Wer die Textil-Industrie kennt, weiß um die große Bedeutung der richtigen und rechtzeitigen Kollektions- und Muster-Gestaltung für 
den Verkaufserfolg. Ein in seinem Zweig führendes Unternehmen der Heimtextil-Industrie mit über 1000 Mitarbeitern sucht zur 
frühzeitigen Einarbeitung den Nachfolger für seinen jetzigen Musterungs-Chef. Verlangt wird eine phantasiebegabte, einfallsreiche 
Kraft mit jenem künstlerischen Formen- und Farbensinn, der ihn befähigt, die vom Markt verlangten Dessins zu entwerfen oder zu 
finden und zu gestalten. Dazu würde die Beherrschung der Stile ebenso gehören wie die Einfühlung in das Moderne und Kommende. 
Darüber hinaus sollte er die textile Fabrikation und insbesondere die Kolorierung von A bis Z beherrschen, ein großes Atelier zeich- 
nerischer Kräfte leiten können, die Gabe der Disposition und Organisation sowie das Verständnis für wirtschaftliche Zusammen- 
hänge besitzen. Das in NRW. gelegene, altangesehene und fortschrittlich geleitete Unternehmen bietet ein sehr angenehmes 
Betriebsklima, ein gutes Einkommen und Beihilfe bei der Wohnungsbeschaffung. Es verfügt auch über eine Einrichtung zur Alters- 
versorgung. Obwohl wir wissen, daß die von uns gestellten Forderungen in ihrer Gesamtheit nicht leicht zu erfüllen sind, bitten wir 
doch nur diejenigen charaktervollen und fachlich bereits ausgereiften Persönlichkeiten sich zu melden, die in etwa vergleichbaren 
Positionen nachweisbare Erfolge aufzuzeigen haben. Dessenungeachtet sind wir aber auch daran interessiert, jüngeren, hochbegabten 


Nachwuchskräften eine echte Ausbildungs- und Berufs-Chance in unserem Hause zu bieten. 


Bewerbungen mit allen erforderlichen und üblichen Unterlagen (jedoch zunächst ohne Arbeitsproben), Referenzen, Lebenslauf, einem neueren 

Lichtbild sowie einem Handschreiben über Einkommenswünsche, Wohnbedarf und frühesten Antrittstermin erbeten unter G 368 an Verlag 

F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20. Sollten Sie gerade im Urlaub sein, so genügt uns auch eine kurze Nachricht. Zuschriften, die 

einer besonders vertraulichen Behandlung bedürfen oder an bestimmte Firmen nicht weitergereicht werden sollen, können auch gerichtet werden unter 
MM-AE 210 (bitte bereits auf dem Briefumschlag) an 


INDUSTRIEBERATER (Weyer: Wark MUNCHEN 51 FACH 44 


Wenn Sie der Gesuchte nicht sind — vielleicht kennen Sie ihn? 


FÜR ENTWURF VON GESCHENKPACKUNGEN 


UND PRALINENAUSSTATTUNG 


WE STFA LI A LU N E N suchen wir eine ideenreiche 


sucht als Mitarbeiter für die Werbeabteilung (Fachge- G RA F I K E R i N 


biet Bergwerkmaschinen) zum baldmöglichsten Eintritt 
mit sicherem Farbsinn und gutem Einfühlungsver- 


t Sachbearbeiter mögen in die verkaufspsychologischen Erfordernisse 


für Druckschriftenherstellung der Packungsgestaltung. 


mit Fachkenntnissen auf dem Gebiet der Reproduktions- Mis biete Pet vicki ciety Bese soeca ee 


verfahren und allgemeinen Kenntnissen des Maschinen- angenehmen Betriebsklima ein interessantes Arbeits- 


baues, und gebiet mitausgezeichneten Entfaltungsmöglichkeiten. 


t Sachbearbeiter für Filmherstellung 


‘ Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, 
unter und über Tage, mit Kenntnissen und Erfahrungen 


auf dem Gebiet der Schmalfilmaufnahmen und mit tech- 


nischer Ausbildung oder Neigung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (handge- 
schriebener Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild) 


und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten an die Perso- 
nalabteilung der 


Lichtbild und Arbeitsproben bitte an 


PH. SUCHARD GMBH. 


SCHOKOLADENWERK Ö 
GEWERKSCHAFT EISENHUTTE WESTFALIA a ee eat 


Wethmar, Post Lünen i, Westf, 


POSITIONS VACANT:OFFRES D’EMPLOI 


th 


2 


Be Si tee 


DIE ANZEIGENWERBEABTEILUNG 
EINES GROSSEN WESTDEUTSCHEN PUBLIKUMSVERLAGES 


sucht zum 1. Oktober oder später 


GRAPHIKER(IN) 


für interessante und vielfältige Gestaltungsaufgaben. 


Das Aufgabengebiet verlangt vor allem ein ausgereiftes Können auf 

figürlichem Gebiete, großen Ideenreichtum, Beherrschung der Lay- 

out-Techniken. Drucktechnische Kenntnisse, vor allem auf dem Ge- 
biet des Kupfertiefdruckes, sind erforderlich. 

Die Position ist entsprechend ihren Forderungen gut dotiert und 

bietet neben vielen anderen Vorteilen besonders gute Entwicklungs- 


und Aufstiegsmöglichkeiten. 


Ferner wird 


NACHWUCHSGRAPHIKER 
BZW.GRAPHIKERIN 


gesucht. Die Aufgaben umfassen vor allem die Gestaltung kleinerer 
Drucksachen, Anlegen von Schautafeln und nach einer entsprechen- 
den gründlichen Einarbeitung und Entwicklungszeit die Über- 
nahme größerer graphischer Arbeiten. 
Kurzbewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
und Angaben über den bisherigen Werdegang sowie Gehaltswün- 
schen richten Sie bitte unter G 374 an Verlag F. Bruckmann, An- 
zeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 
Ausführliche Bewerbungsunterlagen mit Arbeitsproben wollen Sie 


bitte erst auf besondere Anforderung nachreichen. 


& 


„Intensiver” 


*, 
a 
. 


will uns die Gegenwart sehen — 


und ,,robuster” 


Der EULENSPIEGEL-VERLAG in BERLIN hat vor kurzem 
«DAS ROLLWAGENBÜCHLEIN» von JORG WICKRAM in 
einem neuen Gewand herausgebracht; ein sehr verdienst- 
volles Unterfangen, weil es sich bei dieser zuerst im Jahre 
1555 erschienenen Schwanksammlung um eine der unver- 
gänglichen Kostbarkeiten unserer deutschen Nationallitera- 
tur handelt. Daß wir dieses Buch auch heute noch mit Ver- 
gnügen lesen können, dafür hat sein Bearbeiter GERHARD 
STEINER gesorgt, der die für uns heute schwer verständ- 
liche Sprachform der Originalausgabe mit sicherem Takte 
unserem gegenwärtigen Sprachgefühl angeglichen hat, 
ohne dadurch die lebendige Atmosphäre der alten Fas- 
sung zu verwässern. Das höchst ergötzliche Buch erhält 
seinen besonderen Akzent durch die zahlreich eingestreu- 
ten Illustrationen des Graphikers WERNER KLEMKE, die in 
ihrer kraftvollen und prägnanten Formulierung den weiten 
Themenkreis dieser köstlichen Schwänke bildhaft begleiten 
und kongenial ausdeuten. Este 


Die neueste BILDKARTE VON HERMANN BOLLMANN, die 
alle für ihre Vorgängerinnen charakteristischen guten Eigen- 
schaften besitzt, ist im Bollmann-Bildkarten-Verlag, Braun- 
schweig, erschienen und führt durch FRANKFURT. Außer- 
dem enthält sie eine Zeichnung Frankfurts von Matthäus 
Merian (1628), in ihrem Text ein Geleitwort von Bürgermei- 
ster Dr. Leiske und in deutscher und englischer Sprache 
neben der Gebrauchsanweisung eine Stadt- und Wirtschafts- 
geschichte sowie geschäftliche Hinweise mit den Marken- 


W.K. 


zeichen der Firmen. 


und alles, was wir erarbeiten und gestalten, muß mit uns wachsen und 
gleichzeitig den steigenden Anforderungen unserer Zeit gerecht werden — genauso wie Neocolor, 
eine bemerkenswerte, unseren modernen Drucktechniken angepaßte Farbserie für Buch- und Offsetdruck! 


Ihre Merkmale: Reinheit, Brillanz, Konzentration 


Ausgezeichnete Eignung für vierfarbige Autotypie unter besonderer Anpassung an die Druckgeschwindigkeit 
neuzeitlicher Vierfarbenmaschinen; guter Glanz; scharfes und lupenreines Ausdrucken der Rasterpunkte; 
außerordentlich schnelles Wegschlagen, so daß in allen normalen Fällen Bogenstapelung ohne Bestäuben 
möglich ist; genauso Verdrucken „aus der Büchse” möglich. (Für Sonderfälle unseren Verdünner M 58 verwenden!) 


Das übereinstimmende Urteil der um den Druck von 
Probeauflagen gebetenen Druckereien: 


Neocolor-Farben bewähren sich ausgezeichnet! 


Druckfarbenfabriken Gebr. Schmidt GmbH 
Frankfurt/M-Rödelheim, Gaugrafenstr. 4-8 


© Köln Berlin Flomborn/Rhh. 
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ADRESSENVERZEICHNIS ZU HEFT 9, JAHRGANG 1957 


KÜNSTLER 
Hoffer, Peter, Mailand, Via de Amicis 53 


Balint, Endre, Ungarn 
Bese > Kaldor, Läszlo, Ungarn 


Bano, Andre, Ungarn 


Beales, Joan, London NW 3, 29 Upper Park Road Kass, Janos, Ungarn ; 
Bledecs Judith, England Mahlberg, Dr. Paul, Essen-Bredeney, Villa Hügel 


Boocz, Istvan, Ungarn Maté, Andräs, Ungarn 
Boswell, England McKay, Walter H., + 
Brooks, Valerie, England Morgan, Roy, England 
Collins, David, London Papp, Gabor, Ungarn 
Darvas, Arpdd, Ungarn Pinter, Ferencz, Ungarn 
Edser, Michael, England Sewell, John, England 

Einzig, Susan, England Sinka, Mätyäs, Ungarn 
Engelmann, Michael, München, Jagdstraße 19 Spender, Humphrey, England 
Szabo, Endre, Ungarn 


Ernyei, Sandor, Ungarn 
Szilas, Gyözö, Ungarn 


Ferns, England 


Francois, Andre, Grisy-les-Platres (Seine et Oise), Tamässi, Zoltan, Ungarn 
Frankreich Thompson, Shirley, England 
Gäbor, Päl, Ungarn Vajda, Janos, Ungarn 
Görög, Lajos, Ungarn Ware, Sheila, England 
Hannemann, Waldemar, Berlin-Zehlendorf, Argentinische Zala, Tibor, Ungarn 
Allee 189 Zelenak, Creszcencia, Ungarn 


Heiek, Udo, Ludwigshafen am Rhein, Rottstraße 73 


SCHRIFTSTELLER 


Ebenhöh, Ludwig, München, Maximilianstraße 38 Katzenstein, Werner, München, Georgensiraße 85/I 
Heußner, Carl, München, Nymphenburger Straße 86 Leonhard, Walter, München, Tizianstraße 15 b 

Hölscher, Dr. Eberhard, München, Nymphenburger Str. 86 Pfister, Dr. F. J., München, Montgelasstraße 2 

Hrabak, Raimund, Mailand, Viale San Michele del Carso 3 Wills, Franz Hermann, Berlin-Tempelhof, Wittekindstr. 83 


LICHTBILDER 
Hege, Kurt, Essen, Baedekerhaus 


ENGLISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Maier, Wolfgang, München, Nymphenburger Straße 86 


FRANZOSISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Robineau, A., München, Nymphenburger Straße 86 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 
Engelmann, Michael, München, Jagdstraße 19 


DRUCK DES UMSCHLAGES 
F. Bruckmann KG, Graphische Kunstanstalten, München, Lothstraße 1 
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Mitarbeit bieten - Mitarbeiter suchen (Forzserzung von Seite 62) 


sucht für seine Werbeabteilung einen jüngeren, beweglichen 


Gebrauchsgraphiker ( in) 


der (die) Schrift und Komposition beherrscht, in den druck- 
technischen Gebieten zu Hause ist, sicher nach gegebenen An- 
regungen arbeitet und eigene Ideen zu den gemeinsamen Auf- 
gaben bei der Gestaltung der Werbung für Haushaltsgeräte 
beisteuert. Gewisse Kenntnisse auf dem Gebiete der Messestand- 
Gestaltung wären außerdem wünschenswert. Korrekte Arbeits- 
ausführung und Anpassung an ein gut eingespieltes Team sind 
Voraussetzung. 

Bewerbungen mit Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Gehaltswünschen und Nennung des An- 
trittstermins erbitten die 
BURGER EISENWERKE GMBH. 


Burg/Dillkreis (Hessen) Personalabteilung 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


mit technischen Erfahrungen im Druck wesen für Offset, Buchdruck, Tiefdruck 

und Anilingummidruck zur freien Mitarbeit in der Druckfarben-Werbung ge- 

sucht. Herren, die an diesem vielseitigen und dankbaren Gebiet Interesse haben, 

bitten wir um ihr Angebot. — Angebote erbeten unter G 366 an Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20 ,Abholfach 


Bekannte Modegraphikerin 


mit nachweisbaren Erfolgen in Layout, Prospekt, Inserat sucht zum 1. Oktober 
neuen Wirkungskreis, möglichst Hamburg. 
Angebote erbeten unter G 367 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


LONDON VACANCY. Publicity designer requires assistant. Typographical 
experience essential: some English desirable. Interviews in Germany mid-Sep- 
tember. Apply with full details of training, experience and present salary to 
Nummer G 371 an Verlag F Bruckmann, Anzeigenverw., München 20, Abholfach 


JUNGE GRAPHIKERIN, 


8 Semester Kunstschule, Kostümbildnerin und Modezeichnerin, gute Schriftkennt- 
nisse, sucht interessanten Arbeitskreis. R. Kraft, München 22, Schönfeldstraße 12 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik. Stil) 
Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST: DÜSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 67750 


Figürlich 


BERT BES MANN SW GH T 


handwerklich sicheren, in allen Drucktechniken erfahrenen 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


fiir die Gestaltung von Werbemitteln der Lexikon- und 
Fachbuchabteilung. 
Bewerbungen sind erbeten mit Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf, 


Zeugnisabschriften und Arbeitsproben sowie Angabe der Gehaltswünsche 


und des frühesten Antrittstermins. 


C.BERTELSMANN VERLAG GÜTERSLOH 


GEBRAUCHSGRAPHIKER (IN) 


Junger Gebrauchsgraphiker, der sicher nach gegebenen Anregungen 
arbeitet und auch gern eigene Ideen verwirklicht sehen möchte, 
findet in südwestdeutscher Werbefirma (Bodensee-Nähe) in einem 
angenehmen Betriebsklima ein dankbares Arbeitsfeld. Gediegene 
Grundausbildung (Präzision und Sicherheit) ist Voraussetzung. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Gehaltsansprüchen unter 
Beifügung von Arbeitsproben unter G 372 an Verlag F. Bruckmann, 


Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


WELCHESINDUSTRIE-UNTERNEHMEN SUCHT EINEN 


INDUSTRIE-GRAPHIKER 


mit technischer Ausbildung, der die graphische Gestaltung in Festanstellung 


oder freier Mitarbeit übernimmt? 
Layout, Typographie und Reinzeichnung sind ebenso gekonnt wie Perspektive 
und Schnittdarstellungen. Jahrelange Erfahrung in Prospekt, Plakat und Stand- 
gestaltung. Bei Festanstellung Wohnungsvermittlung durch die Firma erforder- 
lich. Angebote erbeten unter G 369 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


modisch »- realistisch 


Selbständiger Graphiker, langjährige Erfahrung 
in Layout, Entwurf, Reproduktion und Druck 
sucht freie Mitarbeit bei anspruchsvollen Firmen. 


H.SCHÜBEL, STUTTGART-N, MENZELSTRASSE 19 


RUF 84184 


GRABHTRER 


sucht Verbindung mit Industrie zwecks freier Mitarbeit. Packung, Inserat, 
Marke, Etikett, Schrift usw. 
Angebote erbeten unter G 370 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Aholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


mit Atelier und Wohnung in landschaftlich herrlicher Gegend, sucht dringend 

begabte Kollegin (ab 28) für vorerst freie Mitarbeit und evtl. spätere Ehe. 

Bildzuschriften erbeten unter G 373 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenver- 
waltung, München 20, Abholfach. 


Männer, die den WAAR FINANCIAL TIMES 


LEMS TRY LOM MEME & Fume te SUV AS HS 


Fortschritt lenken... = 


... die in wichtigen Positionen der 
Industrie .die Produktion bestimmen und 
für die Zukunft planen, müssen sich laufend 
über die Situation auf dem Weltmarkt 
informieren. Sie lesen täglich die 
FINANCIAL TIMES und sind auf dem 
laufenden. Die führende Wirtschaftszeitung 
Europas orientiert die führenden Männer 
aus Industrie, Wirtschaft und Handel 
Tag für Tag über die Entwicklung an den 
wichtigsten Handelsplätzen der Erde und die 
Tendenzen an den Börsen. Darüber hinaus 
bietet die FINANCIAL TIMES die von vielen 
bedeutenden Unternehmen* mit Erfolg 
genutzte Möglichkeit, Kontakte zu neuen 
Geschäftspartnern zu finden und alte 
Verbindungen zu pflegen. 


Nachrichten, Prognosen und Kommentare — das ist die Devise der FINANCIAL TIMES. Ba = ee is 
ape : : : . ; aoe ; rupp, Moesch-Werke, » Farben- 
Stündlich erreichen Kabel und Berichte aus den 50 wichtigsten Handelsmetropolen der fabriken Bayer, Farbwerke ) Hoch 
Welt die Redaktion in London. Mit Hilfe ihres einzigartigen Nachrichtendienstes Vereinigte Glanzstoffabriken, Burbach- 
spiegelt die FINANCIAL TIMES täglich - gleichsam wie eine Momentaufnahme — NEL ever eh 
die Markt- und Geschäftssituation in allen Ländern der Erde wider. Nicht ohne Werke, Kaufhof, Olympia-Werke, Oren- 
Grund lesen rund 200000 Industrielle und Kaufleute täglich die FINANCIAL TIMES. stein-Koppel, Phoenix-Rheinrohr AG, 


Kali-Chemie, Salzdetfurth, Daimler 
Benz, Rheinpreußen, AEG, Klöckner- 
Werke, WASAG, Karstadt, Degussa, 
Klöckner-Humboldt-Deutz, Hüttenwerk 
Oberhausen, Volkswagenwerk, Kabel- 
werk Rheydt, Bremer Wollkämmerei, 
Salamander, Gerling-Konzern. 


Es gibt nur eine 


FINANCIAL TIMES 


Die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben in 
London seit 1888. THE FINANCIAL TIMES - 72, Coleman Street, London E. C. 2 


